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Italiens Kriegserklärung an die Türkei
venifelos am Scheideweg

Won Abraham « Santa Clara.
Herr Beniselos ist wieder einmal der Mann , auf den nicht

nur ganz Griechenland voll höchster Spannung blickt, sondern an
dessen Lippen auch der „herrliche" Bierverband mit einer Auf¬
merksamkeit sonders gleichen hängt . Uns läßt , ehrlich gestanden,
Herr Beniselos und seine zukünftige Entscheidung wesentlich kühler,
wir wissen, die Entscheidung im Weltkrieg hängt nicht von der
Laune des Ministers eines kleinen Mittelstaates ab, und selbst ein
neuer Balkanbund , dessen Zustandekommen mehr als unwahr¬
scheinlich  ist , vermöchte wohl unfern Sieg , den wir mit Gottes
Hilfe bestimmt zu erringen hoffen, etwas hinauszuschieben , aber
nicht mehr zu hindern . Die Balkanstaaten , inklusive Rumänien,
würden nur ein sehr vermessenes Spiel treiben , wenn sie sich dem
guten deutschen Schwert und den Schwertern unserer .Verbündeten
heute noch in den Weg stellen wollten . Wir warten daher mit
großer Gemütsruhe ab, wie sich die Herren in Athen und anders¬
wo entscheiden. Der Halys fließt freilich in Kleinasien , aber
das warnende Wort der Pythia , das sie zu Krösus sprach, kann
sich auch heute für manche andere Muhmchen wieder bewahrheiten:
„Wenn du den Halys (man setze stattdessen irgend einen anderen
Flußnamen ) überschreitest, wird ein Reich vernichtet werden !"
Krösus deutete das Wort falsch, mögen sich das die balkanischen
Staatsmänner gesagt sein lassen.

Doch wie schon bemerkt, die wackere Entente hat wieder
einmal all ihr Hoffen, all ihr Sehnen , auf neue Verbündete gesetzt;
was Italien mißlang , kann Griechenland und Rumänien ge¬
lingen , denn aus Bulgarien rechnen wohl im Ernst nur noch
einige wahnwitzige Chauvinisten , und nur um das Publikum zu
bluffen , figuriert noch der Staat König Ferdinands in der Reihe
der Wkünftigen Alliierten ! Daher wird von London und Paris
auf jede nur mögliche Weise versucht, den „großen Sohn Kretas " ,
Herrn Beniselos nämlich, im Sinne des Vierverbandes zu be¬
einflussen, und im königlichen Rom, wo man , als bezahlter Bravo,
längst keine eigne Meinung mehr haben darf , muß man möglichst
gute Miene zum recht unangenehmen Spiel ziehen. Denn , wenn
Man noch einen Tag zuvor schrieb, Griechenland sei ebenso zu er¬
niedrigen und zu demütigen , wie Deutschland und Oesterreich, so
fällt es selbst einem abgebrühten Briganten schwer, am nächsten
Morgen katzbuckelnd vor Hellas Größe sich zu beugen!

Eins ist klar, vb nun Herr Beniselos das Ministerium bildet,
dessen Bildung ihm der König angetragen hat , oder ob er es für
praktischer hält , einen anderen an die Spitze der Regierung offiziell
treten zu lassen, in Wahrheit ist und bleibt er doch der Mann
der Stunde in Athen. Cr hat es bereits bewiesen, denn auf den
Wink seines verbietenden Fingers mußten die neugewählten Ab¬
geordneten aus dem bisher albanischen Epirus die Kammertür
Von außen schließen, sie durften nicht in den Sitzungssaal etn-
treten . Herr Beniselos scheint dadurch bekunden zu wollen , der Be¬
sitz dieses Teiles des Epirus sei für Griechenland Von der Zu¬
stimmung des Merverbändes abhängig , vorläufig habe man ihn
Kur provisorisch okkupiert, aber noch nicht annektiert ! Ob durch
diese Entscheidung Herr .Beniselos an Popularität im Epirus
sehr gewinnen wird , das bleibe dahingestellt!

Der „Vierverband " ist natürlich infolge dieses „großen"
Erfolgs ganz außer dem Häuschen und sieht schon das zweite
Ilion , Konstantinopel , überwältigt durch die Hilfe der Hellenen,
doch man jubelte etwas zu voreilig . Der ehrgeizige Kretenser nützt
nämlich die Situation , in der er eine so große Rolle spielt , mit
einem gewissen Behagen aus ; er weiß, er wird nicht allzulange
Knopf auf dem europäischen Kirchtum, für den Bierverband näm¬
lich sein, und deshalb zieht er es vor , die Sphinx zu spielen, deren
Rätsel selbst Oedipus -Grey nicht so ohne weiteres zu lösen ver¬
mag . Am nämlichen Tag , an dem er die epirotischen Abgeord¬
neten nicht in die Kammer einziehen ließ , empfing er abends ' eine '-
Deputation der Abgeordneten aus dem griechischen Mazedonien
und beteuerte ihnen mit dem schönen Freimut , den er so trefflich
zu mimen versteht, seine edle Seele denke gar nicht daran , auch
nur ein mazedonisches Torf an Bulgarien abzutreten , eher würde
er zu den Waffen greifen , ehe er einen solchen Frevel dulden
könnte. Darüber herrscht in Griechisch-Mazedonien , soweit es von
Griechen bewohnt ist, eitel Freude , wo aber Bulgaren in ihm
hausen , und sie sind die Mehrzahl , entrüstet man sich, wie auch
in Sofia , weidlich über diese Aeußerung ; im Lager des Vier-
vcrbandes endlich harrt man so mit bangem Zagen . Denn tritt
Herr Beniselos nicht etliche große Gebiete des griechischen Maze¬
doniens an Bulgarien ab , so ist es nicht nur mit dem neuen
Baltändund Essig, sondern auch Rumänien und Griechenland
können nicht in den Kamps eintreten , da sie fürchten müssen, im
gleichen Augenblick, in dem sie es tun würden , "bie kampf¬
erprobten bulgarischen Truppen über sich herfallen zu sehen!
Ja . Herr Beniselos tat noch, ein übriges , indem er versicherte,
ob Serbien Abtretungen an Bulgarien bewilligen wolle oder
nicht, das sei ihm gleichgiltig, Griechenland ließe sich keinesfalls
zu irgendwelchen territorialen Konzessionen herbei ! Das war für
alle Ententefreunde und alle Ententehossnungen ein sehr schlimmes
Wort ! Das Rätsel der Sphinx Beniselos ist dunkler als je zuvor!

Wenn diese Zeilen aus der neutralen Schweiz an ihrem
Bestinimnngsort eintrefsen . so wird die Frage entschieden sein,
ob der „große Kretenser" an der Spitze des griechischen Mini¬
steriums stehen will oder nicht, die andere wird aber noch immer
in der Schwebe bleiben, ob er gesonnen ist, Hellas zum aktiven
Mitglied der Klientel des Bierverbandes zu machen oder nicht.
Wie ich Herrn Beniselos kenne, wird er sobald auch noch keine
Entscheidung darüber treffen ; erstens macht er sich wertvoller
durch sein Zögern , dann aber muß er sehr vorsichtig nach Sofia
und noch vorsichtiger nach dem kurländisch-volnifth -kleinrussischen
Kriegsschauplatz blicken, denn sonst könnten Ueberraschungen ein¬
treten . die selbst einen Jünger der Stoa aus dem seelischen Gleich¬
gewicht zu bringen vermögen : und die Stoa zählte auf Kreta
niemals viel Anhänger!

Wir , wie gesagt, mischen uns in den Kamps, der in der
Brust des Herrn Beniselos tobt , durchaus nicht ein , er ist reichlich
alt und erfahren genug, nin selber wissen zu können, was für
sein Vaterland gut , was schädlich, ist ! Wir wissen es , und gerade
deshalb erwarten wir seine Entscheidung „ kühl bis Herz
hinan " !

Italiens Kriegserklärung an die
Türkei

Konstantinopel , 21. Ang. (SB. T.-B . Nichtamtlich.)
Der italienische Botschafter Marquis Carroni  hat heute
der Pforte eine Note überreicht, in der erklärt wird, daß Ita¬
lien sich als mit der Türkei im Kriegszustand befindlich be¬
trachtet. Zugleich hat der Botschafter seine Paffe verlangt. Als
Grnnd für Italiens Kriegserklärung werden angegeben die
Unterstützung des Anfstundes in Libyen durch die Türkei und
die Verhinderung der in Syrien ansässigen Italiener an der
Abreise.

i
Koustantiuopel,  21. Ang. (SB. T.-B . Nichtamtlich.)

Der italienische Botschafter Marquis Carroni ist heute nach¬
mittag mit dem Personal der Botschaft abgereist. Der Schutz
der italienischen Untertanen ist den Bereinigten Staaten
übertragen worden. Ein Sekretär vnd zwei Dragvmans find
in der Botschaft zurückgeblieben.

*
Die Kriegserklärung Italiens an die Türkei kommt nicht

überraschend , sie war voraustzusehen . Italien steht unter dem Drucke
Englands , und muß handeln , wie es der englische „Kaufmann
will . England schont seine  Flotte , und schickt Italiens Schiffe
an die Dardanellen . Die italienische Regierung hat sich lange
gewehrt und gesträubt , nun muß, sie doch, in den sauren Darda .-
nellenapfel beißen . Salandra und Sonnino vertraten unter Rück-
trittsandrohnng die Ansicht, Italien müsse dem Wunsche seiner
Verbündeten folgen und ihnen bei ihrem Meerengenunternehmen
Hilfe leisten. Der Generalstabschef Cadorna soll seine gegensätzliche
Ansicht scharf zum Ansdrucke gebracht haben, und König Viktor
Emanuel , der auch keine besondere Neigung hatte , soll von seinem
Ministerpräsidenten mit dem Gespenst der Revolution  bedroht
worden sein. Immerhin hat es bis heute gedauert , bis Italien
dem immer stärker werdenden Drucke seiner Bundesgenossen nach¬
gab. Anscheinend hat die italienische Regierung sich solange ge¬
sträubt und solange hingehalten , wie die wachsende Leere des
Portemonnaies es irgend gestattete . Die treuen Verbündeten geben
aber kein Geld , ehe sie sehen, daß die von ihnen gewünschte
Leistung  erfolgt oder wenigstens versucht wird , und lassen sich
nicht mehr mit italienischen Versicherungen abspetsen.

Die für die Kriegserklärung Italiens an die Türkei an¬
gegebenen Gründe sind lediglich Vorwände.  Der eigenen Be¬
völkerung und dem Auslande gegenüber soll so getan werden,
als vb Ehre und Lebensinteresse Italiens durch die Türken be¬
leidigt und verletzt worden seien. Man möchte nicht gerne offen
zugeben, daß es1 sich um gezwungene Kriegsdienste  Ita¬
liens handelt und daß die italienische Regierung für englisches
und französisches Geld bereit ist, viele tausend Italiener auf
Gallipoll und vor den Dardanellen oder an der kleinasiatischen
Küste hinschlachten zu lassen . Dieser wahre Sachverhalt mit seiner
ursächlichen Verknüpfung würde ja auch schwerlich große Be¬
geisterung der italienischen Bevölkerung , des Heeres und der
Marin « für Kabinett und König erregen.

Unsere Flotte vor Riga
Berlin,  81 . Aug. (W. T.-B. Amtlich.) Unsere O st-

seestreitkräfte sind in den Riga - Meerbnsen  ein-
gedrungen, nachdem sie sich durch zahlreiche geschickt gelegte
Minenfelder und Netzsperreu  und mehrtägigen
schwierigen Räumungsarbeiten Fahrstraßen gebahnt hatten.
Bei dem sich dabei entwickelnden Vorpostengefccht wurde ein
russisches Torpedoboot  der „Emir-Bucharskii"-Klaffe
vernichtet. Andere Torpedoboote, darunter „R o v i k" und ein
größeres Schiff wurden schwer beschädigt. Beim Rückzug der
Russen am Abend des 19. Angust in den Moonsund wurden die
russischen Kanonenboote „Seirvutsch" und „Korejetz" nach
tapferem Kampfe durch Artilleriefeuer und Torpedobootsan-
gri fe versenkt. 4» Mann der Besatzung, darunter zwei Offi¬
ziere, konnten, teilweise schwerverwundet, durch unsere Tor¬
pedoboote gerettet werden. Drei unserer Torpedoboote wurden
durch Minen beschädigt. Bon ihnen ist eins gesunken, eines
auf Strand gesetzt, eins in de« Hafen gebracht worden. Unsere
Berluste an Menschenleben sind gering.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes der Marine:
(gez.) Behncke.

Die deutschen Tagesberichte
Großes Hauptquartier,  81 . Aug. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereigniffe.

Östlicher Kriegsschauplatz:teeresgruppemarschalls von Hindenburg
Bei den Kämpfen östlich von Ko w n o wurden 48V Ge¬

fangene gemacht und fünf Geschütze erbeutet.
Südlich von K o w n o gab der Gegner auch seine Stellung

an der I e s i a auf und wich nach Osten zurück.
Bei G n de l e nnd S e j n y wnrden rnssische Stellungen

erstürmt.
In den Kämpfen westlich von T y ko c i n verloren die

Ruffen 610 Gefangene (darnnter fünf Offiziere) und vier Ma-
lchinenaewehre.

Die Armee des Generals vvnGallwitz  nahm B i e l s t
nnd warf südlich davon die Rnffen über die B i a l a.

Heeresgruppe
des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayer»
Erneuter feindlicher Widerstand  wurde gestern

Abend und während der Nacht gebrochen.  Der Gegner »st
seit heute früh in weiterem Rückzüge.  Es wurde« über
1600 Gefangene  gemacht.

Heeresgruppe
des Generalfeldmarschalls von Mackensen

Nachdem der linke Flügel über den Ko t e r ka - A b -
schnitt  und den Bug  an der P » l w a m ü u d « « g vorge-
drrnmen xo&tf  setzte der Feind auch auf dieser Front den
Rückzug  fort . Bor Brest - Litowsk und östlich von
Wlodawa  wnrden weitere Fortschritte aemacht.

* > Oj' * .
* GroßesHauptquarrrer , 23. Ang. (Rmt̂ iĉ .l

Westlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

östlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe

des Generalfeldmarschalls von Hindenburg
Die Armee des Generals v. Eichhorn  machte östlich

und südlich von Kowno weitere Fortschritte. Beim Erstürmen
einer Stellung nördlich des Znwintysees wnrden 78« Ruffen

gefangen. l ^ rtt̂ en  Gefangenen ans den Kämpfen
westlich Tykocin erhöhte sich anf über 1196.

Die Armee des General ». G a l l « i tz dringt südlich des
Narew über die Eisenbahn Bialostok-Brest-L»towsk weiter
vor. An Gefangenen wurden in de» beiden letzten Tagen
13 Offiziere nnd über 3859 Mannschaften eingebracht.

Heeresgruppe
des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayer»
Unter siegreichen Gefechten überschritt die Heeresgruppe

gestern die Eisenbahn Kleszczele-Wisoko-Litowsk. Den erneut
sich setzenden Gegner warfen deutsche Truppe» hente früh a«8
seinen Stellungen ; es wnrden über 8V9V Gefangene gemacht
»nd eine Anzahl Maschinengewehre erbeutet.

teeresgruppedmarschalls von Mackensen
Die Angriffe der dentfchen und österreichisch-ungarischen

Truppen in den Abschnitten der Koterke, der Pulwa , am Bug
oberhalb Ogrodoko, sowie am Unterlauf der Krsna schreiten
vorwärts.

Bor der Südwestfront von Brest-Litowsk nichts Neues.
Bei und nordwestlich von Piszca (nordwestlich von Wlo»

dawa) dauern die Kämpfe an.
Oberste Heeresleitung.

Die Eroberung von Kowno
Aus dem Großeni i iBerlin,  21 . Aug. (SB. T. B. Nichtamtlich.)

Hauptquartier wird uns geschrieben:
Seit dem 17. August ist das Hauptbollwerk der Niemenünce, eine

Festung ersten Ranges, Kowno, in unserer Hand. Im Juli bereits wurdenj
' — - . . * . •— FeindeKarer

Mit dem 6. August begann der Angriff gegen die Festung. Nachdem
durch kühnes Zngreisen der Infanterie Beobachtungsstellen für Artillerie
gewonnen und in dem wegelosen Waldgelände das äußerst schwierige Jn-
stcllungbringen der Geschütze gelungen war, konnte am 8. August das
Feuer der Artillerie eröffnet werden. Während sie die vorgeschobenen
Stellungen und gleichzeitig die ständigen Werke der Festung unter ein
überwältigendesFeuer nahm, arbeiteten sich Infanterie und Pioniere un¬
aufhaltsam in Dag und Nacht andauernden heftigen Kämpfen vorwärts.
Nicht weniger als acht Vorstellungen wurden bis zum 18. August im
Sturm genommen, jede eine Festung für sich, in monatelanger Arbeit mit
allen Mitteln der Jstgenieurknnst unter sichtlich ungeheuerem Aufwand
an Geld und Menschenkrästen ausgebant, mehrfache, sehr starke Gegen¬
angriffe der Russen gegen die Front und die Südflanke der Angriffs-,
truppen wurden unter schweren Verlusten für den Gegner abgewiesen.

IAm !16. August war der Angriff bis nahe an die permanente
Fortlinie vorgetragen. Durch äußerste Steigerung nnd mit Hilfe eines von
Ballon- uno Flugbeobachtnng glänzend geleiteten Artilleriefeucrs wurden
die Besatzungen der Forts , Anschlußlinien und Zwischenbatterien derartig
erschüttert, und die Werke selbst derartig beschädigt, daß auch auf 'diese der
Sturm angesetzt werden konnte. In unwiderstehlichem Vorwärtsdrängen
durchbrach die Infanterie zunächst Fort 2 und erstürmte dann durch Ein¬
schwenken gegen dessen Kehle und Aufrollen der Front beiderseits die
gesamte Fortlinie zwischen Jezia uüd Njemen. Schleunigst nachgezogens
eigene Artillerie nahm sogleich die Bekämpfung der Kernwallung der
Westfront uno nach deren Fall am 17. August die Bekämpfung der auf dos
Ostufer des Njemen zurückweichenden feindlichen Kräfte ans. Unter dem
Schutze der unmittelbar an den Njemen herangeführten Artillerie wurde
im feindlichen Feuer der Strom zunächst durch einzelne kleinere Ab¬
teilungen, dann mit stärkeren Kräften überwunden. Schnell gelang danach
als Ersatz für die durch den Feind zerstörten Brücken ein zweifacher
Brückenschlag. Im Lause des 17. August fielen auch die von Norden
bereits angegriffenen Forts deO Nordfront sowie die Ost- und zuletzt
die gesamte Südsront.

Neben über 20000 Gefangenen gewannen wir eine uncrmeßlicltz
Beute, über 600 Geschütze, darunter zahllose schwersten Kalibers und mo-
modernster Konstruktion, gewaltige Munitionsmassen, zahllose Ma¬
schinengewehre, Scheinwerfer, Hceresgerät aller Art , Automobile, Gummi¬
bereifungen und Millionenwerte an Proviant . Bei der großen Aus¬
dehnung dieser ncodernen Festung ist die restliche zahlenmäßige Fest¬
stellung der Beute naturgemäß die Arbeit vieler Tage ; sie erhöht sich von
Stunde zu Stunde. Hunderte von Rekruten wurden in der vom Feinde*
verlassenen Stadt anjgegriffen. Nach deren Angaben waren erst im
letzten Augenblick 15000 unbewaffnete Ersatzmannschaften fluchtartig aus
der Stadt entfernt worden. 1 j  i .

Neben den verzweifelten Gegenangriffen der Russe,, die auch nach
dem Falle der Festung erfolglos wie die früheren von Süden her noch
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einmal einsetzten, ist dies ein augenscheinlicherBeweis dafür, daß die l
russische Hcereslertung den schnellen Fall dieser stärksten russischen Festung i
außer bem Bereich der Möglichkeit liegend erachtete. Wie hohen Wert
sie aus den Besitz dieser Festung legte, beweist neben dem starken Ausbau
der Festung und ihrer außergewöhnlich starken Ausstattung mrt Artillerie
die Tatsache, daß der Widerstand der nicht eingeschlossenen Besatzung
bis zum letzten Augenblick fortgesetzt wurde, sowie daß unter dreien Um¬
ständen eine verhältnismäßig große Anzahl von Gefangenen rn unsere
Vaud fiel. :

Die siegreichen Verbündeten
Wien , 21. Aug. W. T.-B. Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart, 21. August 1915, mittags:
Russischer Kriegsschauplatz:

Der Feind leistete gestern an der unteren Pulma und
Westlich Wisoko -Litowsk erneuert heftigen Widerstand gegen
die nachdrängende« österreichisch-ungarischen Truppen. Er
ließ es an vielen Stellen anf den Bajonettsturm ankommen:
so bei der Verteidigung des an der Straße nach Wisoko-Litowsk
gelegenen Dorfes Tokary, das nach heftigem Ringen genom¬
men wurde, und im Kampfe um einen Stützpunkt bei Kluko-
wiczy, dessen sich siebenbürgische Infanterie um Mitternacht
bemächtigte. Mehrfach durchbrochen und durch deutsche Trup¬
pen auch bei Tymianka geworfen, räumten die Rüsten heute
früh die Pnlwa -Stellung und weichen gegen den Lesnia-Ab-
schnitt zurück.

Vor Brest-Litowsk zogen wir den Einschlietzungsring
abermals enger. Während die Verbündeten an die Krzna-
Mündung vordrangen, warf Feldmarschalleutnaut von Arz
den Feind beiderseits der von Biala heranführenden Straße
gegen den Gürtel zurück.

Unsere brückenkopfartige Stellung nördlich Wladimir-
Wolynskij wurde erweitert, wobei unsere Truppen stärkere
feindliche Abteilungen aus dem Felde schlugen.

In Ostgalizien blieb die Lage unverändert. ^ *
Italienischer Kriegsschauplatz:

In Tirol standen ein Teil unserer Tonale-Stelluug und
die Werke auf den Hochflächen von Lavarone und Folgaria
auch gestern unter schwerem Dauerfeuer. Ein italienisches
Infanterie -Regiment, verstärkt durch Bersaglieri, griff den
Monto Coston zweimal vergeblich an. Ebenso wurde im Ge¬
biete von Schluderbach der Versuch einer Alpini-Abteilung,
auf die Forame-Schächte vorzudringen, abgewiefen. Im
Kärntner Grenzgebiet dauern die gewohnten Geschützkämpfe
fort.

Die wiederholten Vorstöße starker italienischer Kräfte
gegen den küstenländischen Abschnitt Flitsch—Tolmein blieben
wieder ohne Erfolg. Ein Angriff auf unsere Vorstellung am
Brfig scheiterte au dem unerschütterlichen Ausharren der bra¬
ven St . Pöltener Landwehr und unserer Batterie«. Bor dem
Mrzli -Brh verlor der Feind mindestens 890 Mann. Der
Brückenkopf von Tolmein stand bis heute Mitternacht unter
sehr heftigem Geschützfeuer, worauf dann bei Kozarsce vier,
gegen die Höhen südlich dieses Ortes drei gegnerische Vorstöße
folgten, die sämtlich an der zähen Tapferkeit unserer
Truppen zerschellten. Auch gegen unsere Stellungen am
Rande der Hochfläche von Doberdo unternahmen die Italiener
einen vereinzelten ergebnislose« Vorstoß. Sonst dauert dort
und beim Görzer Brückenkopf der Artilleriekampf fort.

Eines unserer Flugzeuggeschwader belegte Udine mit
Bomben und Brandpfeilen: sämtliche Flugzeuge kehrten wohl¬
behalten heim.

Wien.  82. Aug. (W. T.-B. Nichtamtlich.) Amtlich ver¬
lautet vom 22. August, mittags:

Rnssischer Kriegsschauplatz:
Die Truppen des Generals v. Koeveß warfen den Gegner

abermals ans mehreren Stellungen und trieben ihn über die
von Brest-Litowsk führende Bahn zurück. Die Armee des
Erzherzogs Joseph Ferdinand gewann unter erneut ein¬
setzenden Kämpfen bei Wisoko-Litowsk Raum. Hier sowie
westlich Brest-Lttowsk und östlich Wlodawa fetzte der Feind
dem Vordringen der Verbündeten heftigen Wrderstand ent¬
gegen. Zwischen Wladimir-Wolynski und Czernowitz ist die
Lage unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Gegen die Karst-Hochfläche von Doberdo setzte gestern

wieder lebhafteres feindliches Geschützfeuer ein. Ein von
Bersaglieri gegen den Monte dei sei Busi geführter Angriff
brach noch vor unserer Stellung im Feuer zusammen. Gegen
den Nordwestteil der Hochfläche griffen die Italiener in brei¬
ter Front an, wurden aber teils im Kampf Mann gegen Mann
geworfen, teils durch unser Artilleriefeuer zum Stehen ge¬
bracht. Nachmittags beschoß der Gegner über unsere Stellung
hinweg einige Stadtteile von Görz aus Feld- und schweren
Geschützen. Ein neuerlicher Vorstoß gegen unsere Stellungen
nördlich Selo und ein Nachtangriff gegen die Jsonzobrücke,
westlich Tolmein , scheiterten unter schweren Verlusten des
Feindes . Im Krn-Gebiet, im Raum von Flitsch und an der
Kärntner Grenze fanden stellenweise Geschützkämpfe statt. An
der Tiroler Front griffen zwei italienische Bataillone nach
2vstündiger Artillerievorbereitung die Gebirgsübergänge öst¬
lich Tresasst zweimal an: sie wurden abgeschlagen und verloren
309 Tote und sehr viele Verwundete. Das Feuer anf unsere
Werke der Folgaria -, Lawarone- und Tonale-Truppen hält
mit wechselnder Stärke an.

vT Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnaut.

Ereignisse zur See
Durch eine Rekognoszierung wurde am 21. August früh

festgestellt, daß die Insel Pelagosa von den Italienern voll¬
ständig geräumt und alle Baulichkeiten und Verteidigungs¬
anlagen zerstört worden sind. Die Insel , die nur von den
Familien der Leuchtturmwärterbewohnt war, wurde in der
Nacht auf den 11. Juli von den Italienern „erobert" und dann
mit Radiostation und Verteidigungsanlagen ausgestattet: auch
ein Unterseeboot wurde dort stationiert. Die Raids unserer
Flieger und die dreimalige Beschießung durch unsere Flottil¬
len brachten dem Feind immer schwere Verluste an Menschen
und Material ei«. Das Unterseeboot „Nereide" wurde ver¬
nichtet. Dieses mag endlich zur Erkenntnis geführt haben, daß
der strategische und taktische Wert dieses Jnselchens nicht so
hoch war, wie man bei besten Eroberung glauben machen
wollte.

' ""v ' Flottenkommando.

Erfolge der U-Boote
. ; W. T.-B.  London,  21 . Aug. (Reuter.) Die Dampfer

.Gladiator", 6359 Tonnen Bruttogehalt, und „Benvrakie", 3908
Tonnen Bruttogehalt , sind versenkt  worden. Die Besatzungen
sind gerettet. — Mach einer Llohdsmeldung sind der Dampfer
„Samara ". 6173 Tonnen Bruttogehalt,, und der Dampfer „Bit¬
tern" 1797 Tonnen Bruttogehalt , versenkt  worden.

Die Versenkung des Postdampfer„Arabic"
W. T.-B. London,  21 . Aug. (Reuter.) Auf dem ver¬

senkten White-Star -Dampser „Arabic" befanden sich L813 Post¬
säcke, darunter Hunderte aus Schweden, Norwegen, den Nieder¬
landen und der Schweiz.

Madrid,  21 . Aug. Der Dampfer „Isidora ", welcher der
DamPfsMffachrtsgesellschaft von Bilbao angehürt, wurde am Ein¬
gang des St . George-Kanals versenkt. Der Kapitän und die Be¬
satzung wurde 'gerettet. 'Der Dampfer befand sich! mit einer La¬
dung von Eisenerz nach Glasgow. (Eisenerz isst bekanntlich Bann-
tvareO

Rheinische DoHSzeitung Nr.  _

Episkopat und Kaiser
' Fulda,  21 . Aug. Die in Fulda abgehaltene Bischofs¬

konferenz hat ün den Kaiser  folgendes Telegramm  ge¬
sandt:

„Im furchtbaren Weltkrieg ist es den in Fulda versammelten
Bischöfen ein Bedürfnis, Euerer Majestät in Ehrfurcht zu danken
für den machtvollen Schutz, durch den der oberste Kriegsherr
und seine glorreichen Heere Herd und Altar des Vaterlandes
gegen eine Welt von Feinden schirmt und verteidigt. Wir flehen
zu Gott, daß er auf die Fürbitte des Apostels der Deutschen,
an dessen Grabe wir versammelt sind, das Vaterland, seine
Fürsten und Völker segnen und schützen und bald einen ehren¬
vollen Frieden schenken wolle. Kardinal v o n H a r t m a n n."

Es ist daraus folgende Antwort  eingelaufen:
„Den dort versammelten Bischöfen für die freundliche Be¬

grüßung und die treuen Segenswünsche meinen wärmsten Dank.
Das deutsche Volk hat in dem aus Neid und Mißgunst unserer
Feinde geborenen Weltkriege gezeigt, was deutsche Kraft und
Entschlossenheit im Vertrauen auf die göttliche Gnade und Ge¬
rechtigkeit vermögen, wenn es sich um die Verteidigung von
Ehre und Freiheit des Vaterlandes handelt. Gott der Herr hat
die treuen Fürbitten für den Sieg unserer Waffen bisher so
gnädig erhört. Er wird, das hoffe ich mit Ihnen zuversichtlich,
aus der opferreichen blutigen Saat nach Kampf und Sieg einen
ehrenvollen gesegneten Frieden erblühen lassen. Ihm sei die
Ehre ! , Wilhelm I. R."

Reichskanzlerund Papst
Ter Verdienst des Papstes  um den Gefangenenaustausch ge¬

dachte der Reichskanzler in seiner Tvnnerstag -Rede im Reichstag in herz¬
lichen Worten. Nachdem er den neutralen Staaten Schweiz, Holland und
Schweben für ihre Hilfe bei dem Austausch gedankt hatte, fügte er hinzu:

„Ich verbinde damit zugleich, ein Wort besonderer Dankbar-
keit  für Seine Heiligkeit  den Papst (Beifall ), der dem Ge¬
danken des Gefangenenaustausches' und diesem Werk der Menschenliebe
während dieses Krieges unermüdliche Teilnahme erzeigt und an seiner
Durchführung ein ausschlaggebendes Verdienst  hat
und der noch kürzlich durch eine hochherzige Spende dazu beitrug, die
Leiden unserer Ostpreußenzu lindern. (Beifall .)

In dem Stimmungsbild der „Köln. Volksztg." heißt es zu diesen
Wotten des Kanzlers: „lind wieder war ein politisch bedeutsamer
Augenblick, als der Reichskanzler mit Worten besonderer Dankbarkeit dem
Papste Benedikt XV. im Namen des deutschen Volkes, des Deutschen
Reichstages und der deutschen Regierung Dank sagte für seine Werke
des Friedens und der edelsten Barmherzigkeit. Es klang besonders warm
aus diesen Wotten des Reichskanzlers ein Unterton von persönlicher Ver¬
ehrung und Wertschätzung. Und der Reichstag bekräftigte das Dankeswort
des Kanzlers mit starkem Beifall . Tie Katholiken werden den Augenblick,
den ihnen heute der Ktteg gebracht hat, nicht vergessen. Memals ist vom
Kanzler des Deutschen Reiches vor versammeltem Reichstage mit wärmeren
Wotten des Oberhauptes der katholischen Kirche gedacht worden. . . .

Der Kampf um die Dardanellen
Kvnstantinvpel,  21 . August. (W. T . B . Nichtamtlich.) Bericht

des Hauptquartiers. An der Tardancllcnfront nichts von Bedeutung.
Ter Feind, der am 19. August zurückgeschlagen worden war, hat 90 Ge¬
wehre mit aufgepflanztem Bajonett, eine Menge Munition , Maschinen¬
gewehre, Pioniermaterial,, Stacheldraht und Werkzeuge zurückgelassen. Wir
machten außerdem fünf Verwundete zu Gefangenen. An den übrigen
Fronten keinerlei Veränderung.

Kaiser und Reichskanzler
Berlin,  21 . Aug. Nach der „Nordd. Allg. Ztg." hat der

Kaiser än den Reichskanzler folgendes Telegramm gerichtet:
„Dank der gnädigen Fügung Gottes und der bewährten

Führung des Eroberers von Antwerpen, Generals von
Beseler, sowie der heldenhaften Tapferkeit unserer prächtigen
Truppen und der vortrefflichen deutschen und österreichisch-
ungarischen Belagerungsartillerie ist die stärkste und modernste
russische Festung Nowv-Georgiewsk unser ! Tief ergriffen habe
ich den braven Truppen soeben meinen Dank ausgesprochen. Sie
waren in prachtvoller Stimmung . Eiserne Kreuze ausgeteilt.
Alles Landwähr und Landsturm. Es ist eine der schönsten Waffen¬
taten der Armee. 'Die Zitadelle brennt . Lange Kolonnen Ge¬
fangener begegneten mir anf der Hin- und Rückfahrt. Die Dörfer
meist von den Russen aus ihrem Rückzug total zerstört. Es war
ein erhabener Tag, für den ich demütig Gott danke. Die Beute
von Kowno ist aus 600 Geschütze gestiegen. gez. : Wilhelm."

Der Reichskanzler antwortete hierauf mit folgenden Worten:
„Eurer Majestät danke ich untertänigst für das prächtige

Telegramm aus Ciechanow, das soeben bei mir eingetrofsen
ist. Voll Dank gegen Gott jubelt das ganze Volk über die Helden¬
tat der Armee und blickt im Bewußtsein seiner gerechten Sache
voller Vertrauen in die Zukunft. Es dankt Eurer Majestät als
dem obersten Kriegsherrn, der den tapferen Landwehr- und Land¬
sturmleuten, die Nowo-Georgiewsk stürmten, das Eiserne Kreuz
selbst aus die Brust heftete. Der einmütige Beschluß des Reichs¬
tags zeigt, wie das ganze Volk fest zusammensteht hinter unserer
herrlichen Armee. Tausende sangen gestern abend vor dem Reichs¬
kanzlerpalais Siegeslieder und „Nun danket alle Gott". Eurer
Majestät alleruntertänigster v o n B e t hm a n n Ho l l w e g."

Italien unter dem Druck Englands
sKonstantinopel,  22 . Aug. Die Abreise des italieni¬

schen Botschafters Garoni macht hier nur geringen Eindruck, da
man wußte, daß Italien nach befriedigender Erledigung ?>es
Ultimatums einen neuen Vorwand zur Kriegserklärung suchte.
Garoni hat den Krieg"zu verhindern gesucht. Seine Bemühungen
konnten aber keinen Erfolg haben, weil das italienische Kabinett
ganz und gar unter dem Druck Englands stand.

Rumänien und der Bierverband
Wien,  21 . Aug. Aus Bukarest wirb gemeldet: Tie öfseniliche

Meinung Rumäniens hat aus einem Ättikel des „Temps ", des Organs
des französischen Ministers des Aeußern, in authentischerForm erfahren,
daß die Vierverbandsmächte der bulgarischen  Regierung für ein
aktives Eingreifen auch einen Teil der rumänischen Dobruscha  ver¬
sprochen habe. Tie konservative Partei ist darüber empört und erhebt
Einspruch dagegen, daß die Vierverbandsmächte  über ru¬
mänisches  Gebiet verfügen.

Bulgarien besteht aus Kawalla
Aus der Schweiz,  21 . Aug. Ter bulgarische Gesandte Stant-

schofs erklärte dem römischen Mitarbeiter des „Corriere della Sera ", die
Balkanfrage hinge von drei Silben ab : Kawalla. Bulgarien benötige
diesen Hafen zur Ausdehnung seines wirtschaftlichen Lebens und des Han¬
dels im Aegäischen Meere. England, Frankreich, Italien und selbst
Amettka hätten das größte Interesse, diese Hafenstadt Bulgariens zu
sichern zur Erleichterung ihrer Handelsverbindungen und wegen der
direkten Einfuhr ihrer Jndustrie-Erzeugnisse nach Bulgarien.

Bombardementgegen die eigenen Spitäler
Wien,  17 . Aug. Die polnischen Blätter in Warschau,

welche mit dem Einzug der Deutschen ununterbrochen erschei¬
nen, berichten übereinstimmend über einen Akt schier unglaub¬
licher russischer Barbarei . Das erste russische Rotekreuzspital,
Ecke der Smolagasse, war durch drei Tage das meist beschossene
Objekt in der ganzen Stadt . Trotzdem die Russen beim Rück¬
zug 63 russische schwer verwundete Soldaten , sechs Aerzte, 30
Pftegeschwestcrn und eine Anzahl Sanitätsdiener zurückgelas¬
sen haben, richteten sie von der Vorstadt Praga aus ein wüten¬
des Geschützfeuer direkt gegen alle Spitalsbaracken . Als erstes
Opfer fiel die 21jährige, als Pflegerin tätige Nonne Wasil-
kowska, die Kugel traf sie in dem Augenblicke, als sie sich über
einen schwerverwundeten Soldaten neigte. Einzelne Kugeln
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fielen direkt auf die Betten der Verwundeten, alle Wände und
Türen sind durchschossen. - -———  —

Wie die Engländer sich in Frankreich häuslich niederlaffen
Rotterdam,  21 . Aug. Nicht genug damit , daß die

Engländer sich an der Westküste Frankreichs festsetzten und sich
in den Städten Dünkirchen, Calais und Dieppe feste Stütz¬
punkte schufen, hört man jetzt, daß sie sich auch an der Küste des
Mittelmeeres , und zwar in Marsaille , häuslich niedergelassen
haben. Das Militärlager Misser bei Marseille wurde nach
Pariser Blättermeldungen eine englische militärische Basis,
die unter dem Befehl des Obersten Finlay steht. Am 14. August
wurde hier auf französischem Boden eine Parade über eng¬
lische Abteilungen abgehalten , der als Gast (?) der französische
General Serviere , Befehlshaber der 15. Militärregion , bei¬
wohnte.

Sieg über die Engländer im Armen
Konstantinopel,  21 . Aug. (W. T . B . Nichtamtlich.) Gcneral-

stabsbericht. Am Ufer des Anafortas griff der Feind mit geringen
Kräften an. Er erlitt Verluste, ließ einige Gefangene in unserer Hand
und zog sich in seine früheren Stellungen zurück. Bei Ari Äurnu und
Sedd-ül-Bahr nichts von Bedeutung. 'Unsere Truppen im Be men nahmen
nach öttlichen Gefechten die Stadt Lahai und die Umgebung ein, die bis
dahin einige Zeit in der Hand der Engländer war. Während des hef¬
tigen 15 ständigen Kampfes hatten die Engländer IM Tote und Ver-
wundtte. Wir erbeuttten vier Geschütze, fünf Maschinengewehre und
eine Meng, Kriegsmaterial. Ter Feind wurde geschlagen; er schloß sich
in Men ein. Von den übrigen Fronten nichts von Bedeutung.

Aufstände in Britisch-Jndien
London,  22 . Aug. Ter Staatssekretär für 'Indien gibt

bekannt, daß am 17. August etwa 4000 Bunerwals int nordöstlichen
Peschavar 'in Britisch-Jndien einfielen, aber leicht wieder zurück-
getrieben wurden.

Neue Nöte in Abessinien
' Genf,  22 . Aug. Wie römische Blätter melden, wird di«.

Bevölkerung Abessiniens gegen die dort wohnenden Europäer auf¬
gehetzt. Der italienische Gesandte in Addis-Abcba, der Haupt¬
stadt Abessiniens, hat seine Regierung um Truppensendungen
ersucht

Der unerwünschteHerr Churchill
London,  21 . Aug. Der Marinemitarbeiter der „Mor>

ning Post" wendet sich gegen die Zuziehung Churchills zum
Kriegsrat , der zum größten Teile aus Politikern und nur aus
einem Soldaten und einem Seeoffizier bestehe. Die Lage sei
viel zu ernst, als daß die Nation sich weitere Eingriffe Chur¬
chills in die Kriegsführung leisten könnte. w ...

Schwedisches Heringsausfuhrverbot — J
Kopenhagen,  20 . Aug. Die schwedische Regierung er-

ließ Ausfuhrverbote für gesalzene Und eingepackte Heringe. Die
Verbote treten heute in Kraft. ■ , _

Rußland klagt über die Untätigkeit der Westmächtet aag,  21.Aug. Die russischen Botschafter in Londonaris erhoben Vorstellungen wegen der andauernden
Untätigkeit der englischen und französischen Streitkräfte an
der Westfront. Sie drängen aufs schärfste zur Offensive.
Kitchener ist zur Beratung der Kriegslage neuerdings nach
dem Festlande abgegüngen.

Amerika der Bankier Englands
L on d o n , 20. Aug. „Daily Telegraph" Meldet aus Neuyort.

Es sind Verhandlungen im Gange zur Bildung eines Syndtkats
mit dem Bankhaus Morgan an der Spitze, um die Ausgabe ein¬
jähriger, fünfjähriger, und zehnjähriger fünfprozentiger Bonds
der britischen Regierung imi Betrage von fünfhundert Millionen
Dollars zu übernehmen. Die Bonds sollen von der britischen
Einkommensteuer befreit sein. Das! Blatt stellt fest, daß sich der
Goldbestand der Bank von 'England in der letzten Woche mm
35880Q0 Pfund Sterling verminderte. - .

Französische Prophezeiungen -
Der Sonderkorrespondet des' Pariser „Journal " im russischen

Hauptquartier drahtet seinem Blatte folgende, jetzt besonders
interessante Versicherung: „Die hervorsteyendste Tatsache des
augenblicklichen Feldzuges ist der völlig unbesiegliche Widerstand
der rusjischen Festungen. Ossowiec und Nowo-Georgietvfk stehen
jetzt und immerdar unerschüttert, ebenso Kowno. Diese Festung
haben die Deutschen nach einem furchtbaren Bombardement ver¬
geblich zu stürmen gesucht. Sie sind stets zurückgeschlagenworden,
und die Russen erwiderten mit siegreichen Gegenangriffen. Seit
Beginn des Krieges träuMen die Deutschen davon, sich zu völligen
Herren des Njemenflufses zu machen, der sozusagen ihre Militärische
Grenze bilden soll. Solange aber Kowno steht, sind alle An¬
strengungen vergeblich, und Kowno wird nicht genommen werden,
nicht heute, nicht morgen, nicht später!

Ganz hat der Verfasser dieser Prophezeiung ja nicht recht
behalten. .

Mt  LihW hei Ls Büßet«ni>Arras
Lorettoschlacht.  '

III.
Im Labyrinth sind noch dieselben Truppen, die dort am 9. Mar

gekämpft haben. Auch sie haben nur mehr eine bei Tag nicht gangbare
Verbindung nach rückwärts. Wie es bei Neuville steht, ahnen sie nicht.
Sie sehen dort nur Rauchschwaden und Flammen. Ob wir das Dorf
besitzen oder der Feind, ist ihnen nicht bekannt; ob sie im Osten schon
abgeschnitten sind, sie wissen es nicht. Von allen Seiten hageln Granaten,
Minen, Jnfantettegeschossein die Trümmer, die einst ihre Gräben waren.
Von West, 2boro und Süd versuchen die Franzosen vorzudringen. Das
Regiment hält aus und erfährt am Abend, daß der große feindliche
Angttss abgeschlagen ist, daß die Kameraden auch gehalten haben.

So war an diesem Dienstag , einem herrlichen, warmen Sommer¬
nachmittage, der zweite gewaltige Ansturm der Franzosen zusammen¬
gebrochen. Was sie gewollt , ergab ein Befehl, den ein östlich Grenay
gefangener Offizier bei sich trug. Hiernach rechnete General Josfrc
unbedingt damit, daß am heutigen Tage Loos, am folgenoen Freitag die
große Kohlenstadt Lens in die Hände seines linken Flügels fallen müsse.
Tie Wendmeldungen dürften den französischen Oberbefehlshaber etwas
enttäuscht haben. Statt der Nachricht eines Erfolges werden sie die Kunde
erhalten haben, daß die französischenTruppen zu einem großen einheit¬
lichen Angriff für die nächste Zeit überhaupt unfähig seien.

Daher finden wir in den folgenden 14 Tagen eigentlich nur
mehr an zwei Stellen Kämpfe, in oer Gegend der Lorettohöhe und be
Neuville.

Mer was die Schlacht damit an Ausdehnung eingebüßt hatte, das
verlor sie durchaus nicht an Heftigkeit. Immer wieder vermochtendie
Franzvien aus diesen schmalen Fronten neue, teils ganz frische, teils langjs
ausgeruhtc Kräfte heranzuziehen. Zum erstenmale traten in diesen Kämpfen
das III. französischeArmeekorps, die 53 . und 55 . Infanterie -Division
uns hier gegenüber. Zwar trafen auch auf deutscher Seite einige Ver¬
stärkungen ein, doch weder Infanterie noch Artillerie konnte sich an
Zahl mir dem Gegner messen. Diese zählte außerdem beim Feinde
besonders viele schwere Kaliber und wurde durch eine anfänglich weit
überlegene Luftaufklärung unterstützt. Trotz größtem Schneid vermochten
Unsere Flieger mit den vorerst zu Gebote stehenden Maschinen den schwer
bewaffneten Kampf-Flugzeugen der Franzosen nicht gleichwerttg ent¬
gegenzutreten.

Die Kämpfe im Einzelnen zu schildern, ist hier nicht der Platz.
In den Regimentsgeschichtcnder beteiligten Truppen werden diese Tage
eine Glanzzeit des Heldentums Und der Entsagung sein. Gerade hier
zeigte der Einzelne, was er wett war. Ein Leutnants- und Soldatenkrieg
spielte sich in den Gräben und Ruinen ab.

Vergeblich versuchte man am 12. Mai die Verbindung mit Carency
zu verbessern. Moulin Malon , das die Franzosen wieder genommen
haben, wird am Morgen erneut erobert; aber ein Angriff bayerischer
Jäger am Abend vom Kirchhof Souchez aus auf dem Höhenrande mißlingt.

Und zu dieser Zeit erfüllt sich das Schicksal der tapsereu Ver¬
teidiger von Earency. Noch einmal hat in der Nacht vorher nieder-
rheinische Landwehr sie mit einiger Verpflegung und Munition versehen,
dann aber ist der Feind aus der Höhe 125 nördlich des Torfes durchge¬
brochen. Einige Häusergruppen sind in seiner Hand. Bei Einbruch der
Dunkelheit dringen von Osten Zuavcn ein und reichen den Sturmkolonnen
der anderen Fronten die Hand. Die letzten Tapferen fallen in Feindes
Gewalt. Gleichzeitig nimmt der Feind wieder Mo-ulin Malon . Damit ist
der Besitz das Hauvtteils von. Mlain wertlos geworden. Der hier komman-
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Anders spielte sich bei Neuville

Zoffre? becho wmtTwk  am %% £ ? fÄ i0ern ■ Zeitabschnitt General

RichtH rrjfÄty ' Engländ-r̂ r̂ n-°
weaaê orî n „« r. , v ûlfchen Soldaten hatten sie von dem Punkt

s Krieges noch immer zu
'grnn der Schlacht, hatte
^ große Kavalleriemassen

asSMiÄs ? ^ » - * -

« ■« » « W « H.
forderlichen Nahrungsmittel kür Aufgabe betrachtet, die er-
'lcher zu stellt Me ^Ärsichen ' M ^ lt-sd- Mass^ des Volllsmir w», ~ , erwrcHrlichen Mengen sind da,- das Misse«

- gehabt , mir we ' "
ierigkeit liegt it
!0c aus ' natürliü
ert ist.
iner Reihe von

vre ŝ ^ H ^ ^ g" " ^ ^ dĥ ^ ^ ssl̂ ^̂ rgegm ^sind^ m ^ natür-
preisen vorgegangen . Aber auchdi7 ^ ^ „1 ? mit ®*Wb-
um die Bevölkerung preiswert und ^ IA ^ rse reichen nicht aus.
muffen noch entsprechende Qr ^ «n ^ ^ brchend r» ernähren . W-
l-ch Syndikate ähnlicher 3lrt ? 15, ' " hmzutreten . womog-
d-r A°ch weiter wir &
bestraft werden, um klamuleoer, 3 .^ r Wucher muß streng
üch er gerade in dieser schweren steit und veracht-
Mögen, ob nicht unter besti«rn,i »» m̂ 1^ l ^ msalk.) Es wird er-
letzt schon bestehenden mmten Voraussetzungen neben den

Mir. Wir haben si7im vorigen sind da .- das ^
m diesem Jahre haben . Dst SchwierstÄt ' ^ ^ erden sie auch

erne

weggezogen, au dem Frankreich b°" ch sie von d
wenden hoffte. Jetzt, vierzelm bczßTiegeg noch immer zu
es .20  starke Jnfanterie -Tivisioneu mr datte

cĥ ' so sagten die Gefanaenen ans
ngen

französische Führer nich7 bereit stinlu^Ma^ n .Würde. Noch war der

Muts, ihn davon^zu' überzmgen/"daß"seul''S^ el v̂erlm,en̂ Ê û Helden-war.

Deutscher Reichstag
mnr . . . _ Berlin, 21. August 1915.

Liebknecht Aoz )" Ter Herr PÄssbZ «? ^ i^ lärt Abg . Dr.
Gesamtabstimmuna über ^die gestern bei der
soweit er sehen könne die Annaĝ Ercdrtvorlage erklärt, daß,
stelle demgegenüber fest dakÄ ^ -? Enstttmrng erfolgt sei. Ich
einzigen, an der ich teik/unaü,«^ , Abstimmung — der
stündlich wieder gegen die KriZa«rst n̂de war — selbstver-
(Allgemeines schallendes gestimmt habe.

LöirtschastssrageuÜ̂ ÄÄ .’ISS.S? Ä̂SÄSffiSÄi«
;ft ^ « K , a ? gS ' - ° 1 «, W »,« taW  3e u tra 1 ften  c ttfaS, ® , ' <" « « TM
des Dorfes an. UMer ihm dLArchtm V -ine Eigenart den . - Nach einem Ä »^ K .̂ lversorgung geschaffen wer-
AnÖ Hohlen atter Bergwerke Ms Unterftmt̂ ^ Ealkgestem bte Äänge I ScBcnönriffpr *■ öic Jltit i)ct‘ Ĵrci ^fcftftcttuitö

mmm & MMg 'Sm  I ss
fordern . Eine Resolu timi "d pr tfrf!!,n^-rrU&er ^re Vorräte zu
^Herabsetzung der Gctreche^ ESston wünscht eine wci-

^ oeu nur eine schmale Str ^ CV ? r etI  gegenüber i
csyte Stellung bildeten. » SSSrfS «£ ^SrÄ tti rertnte' bie  die
Erster Linie. Immer wieder ariff man mie /Z^ sckmtze standen in vor-
tt ™ “?’ iÄ^ daß der Besitzstand wesentlich" wechse!te. Baĥ B^

?Weven Von ihren Schlägen am S Mas öa«-., r fiattä  untätig
r°stch erholt, wie die Franzosen Erb fm st̂ / ich.zwar Mcht so
eilglffches Artillericfener und anderê Wahrnelmnm̂ k, ^ ranlaßten starkes
Bayern, Maßnahmen gegen einen Anarüi a^ ?^ ? ^ Kronprinzen von
Verteidigers, vorausznsthen Zß ^ ■rf^ ,ten..r 2 'te  Kunst desAls nach heftigster will, bewahrte sich ,
16. Mai zweîengffU ^̂TiMs onen^ stühesien Morgen des
angriffen. waren dst vom Oberkô a^ " Z r̂aße La Bassee- Estair-s
reits im Eintreffen Hinte? entsandten Verstärkungen tief
gestanden war. Die Brustwehren̂ Leorlfstn . die bisher hin
tinieter in den Boden ^ Grunowassers nur 40 sten-«»WM,-,« tSS&rmsT zssss. %» w «,Äsf
der Angriffsfrvnt den Süim oteSÄ der Mittebrach der weit überleaene ^ weiteres ab. rechts und links davor
suchten tapfer, aber vergeblich sächsischeR^r^'c? Massen gegenüber ver¬werfen. Ger»^m„ws 4r,?«ri..7lwMM>l,che Bataillone den

Festsetzung ' von" " H ö"ch stp r e'n e n" ? ü / 'Rehlhöchstpreise und

® i MZWMMLM
mit einem Einkommen unter und Pensionäre
Reichsbetrieben , au ^ Gewüüruna S an  Arbeiter in

Verhandlungen der Kommffsiom eingehend über die

die nich? blos " arff die^Verhäfftniffe ts ^ ^ensmittelteuerung,
1*  Selbst fie

ci"heitlich<m Befehl führende General ? eschloü"? n? »9Schlachtfeldes den-̂ rmppcn das Gelände zwischen Nenviti- wlt diesen
und möglichst viel vom Torf zuruckiuerolievn' b -??^ ^ "dyrinth zu säubern I mxuZ7 " ' '7 ****L. V*C ixoroerung

!i 5 Ä ?» as ® | £ s Isscss

0«m» S‘  LWSLL » .«k ».»

6„ m, „ ' Strafiw bei u - b ° rt - - tllng '

Bestall .) Solche Seute muffen für ifir «Sa 6̂ nnt toerÖ€tt  kann.
und dürfen niemals wieder ein « ^ brandmarkt(Sehr richtig .) Anck ist r « ttn  mstntsiches Amt bekleiden

bestimmungen ^ ergänzt ^ yMerdml̂ Ĵn ^ den L ' " ^

Kommission wünscht, wird frnchtlo? Än ^ ^chen , wie die
man Preiskommissionen aus SeressS ? ? ’ Z m̂einden wird
uitö Sachverständigen zur Verfolauna h?r ûblern . Produzenten
S «,U' ? ic das Recht haben müffen ^ dÄ^ einsetzen
dfe Niederlassungen zu besuch--» Z^̂ stZruher einzusehen und
häufig zur Folge, daß die Waren voni ^hm^^n^ ^ ^^^ en haben
lagt werden. Deshalb werden ar «w w betreffenden Markte ver¬
liebt wird man anchE ^ ^ ^ °^ e Bezirke zu bilden sein. Biel-
sationen in dem Großhandel dÄen kö^ ^ ^ sWeiser Organi-
der Gemeinde stehen. ' denken können, die unter Aufsicht

amtes betriff? so°w? ? dafür zunäMs? " ^ t? S Nahrungsmittel-
Reichstag dadurch die Möalicb êit > / gemacht, daß dem
nachdem er freiwillig für die Mitarbeit gesichert Lerde.
der gesetzgebenden Gewalt / einen Anteiler dock, nur aetan utr ’ 7 tel  habe . Indessen , das bat
ermöglichen Wenn suher« Ärbeitei, M
Regierung « iS „ J g en. di- d«
allenfalls der. daß sie hier  ilü k/ l l berechtigt ist. so ist es
dings . wie ich q!eich l,i,n :-s,'S ^ ..̂ st sp^t gekommen ist — aller-
EnischlußfühiakLt . ®2 !Ä,r^
Reichs Maschine. Wenn aber sitzt btt  sanzen

&ÖL « 5 » -4 « ' ti ~ “ -

«v ^ ' r ore grauen der staatstreuc -stö« sm“ ‘•wuo« !*«JTcn
jetzt Bet den teuren Preisen a,i,ässw " Sc ? Männer werden
marktskrawollo - >.» Sollen sich die Wochen-

einde noch wei
!ehl sich so aus-

»^ .oeuoigen Levcnsmittel . Desbalü 4 ?m 4 ^Erden auf die

Marktskrawalle zur 6 * « ut , '^ , öie
ter au ^ eBncn ? Was beim Brot und beim Mehlgezeichnet bewährt hat , das must » LS ^ ehl sich so aus-
notwenöigen Lebensmittel , deshalb auf öie
Dehnung der Zwangsorganiiatiou bL ^ ne Aus-

Abg. Gt ^ rtS M ? . Mr ^ A^ Eelverforgung.
mit Lebensmitteln . Wie soffen wtt Spekulatton
Landwirtschaft müssen wir danken ^ obne N? H !L ^ " ^ Der
Krieg verloren . Was haben wir „ bm ^ hatten wir den

w ». ssasaati 1'? " dsi s-ind X' wtaei «tathuS. 1 j» . « .«
kommandierende General beiabl w-m lf! tt  rum Stehen. Der hier ! Â ^es Stuck der Verantwortuna o„ k «a  ff murhe damit ein
h'n rvJ ' fx bJe unhaltbar gewordene Stelluno stehendeu Bataillon ! ^stk. das Recht, zu verlangen , daß ibm fflrnf ,? T ® Tws Volk
d'e. .lÄiglander am Wald südlich^ uMlleL ^ L ^ o nahmen mäßigen Preisen geliefert werden Kartoffeln zu
L - MW . E ? & KÄ  SÄftÄ { ! !» 4

W im « WS >TaüZ » k 'Z .

einer
Obst in

Diezu , ,
G i e s b e r t s haben

batten die Westfalen doch die b-r Wacht am Rhein

zweite « inte falten ai/frer Eme am 18 gegen unsere
Stoßer Tapferkeit, aber in 'ungelenken diw? , w ’f " Mißerfolg, ffllit

wirkte. ;ttSeift e schchWch ^" Ta ? ^ ^ daftmkŝ Ächiklnie mit-,-«« srka^ ■ayss.s«4
Das Geheimnis der Sierra

17. Fortsetzung. °° n Sart^

-n . i .* * * -

schnellen Ritt zerzaust fo T^ !! 1"? 5' ^ as verwirrt und vom
sehen hatte , im ü& n „ l U- früher manchmal ge¬
ändert . er nahm sie aus Auch er war unver-
Gesicht verzog sich In einein' Lüchff ^ Erlassen hatte . Sein ernstes

m *'  Äf 'Ä .WsSÖt ÄÄ ® *"* « - W»ich dich endlich wieder ' ^

gangen sei. Nttr nach der Sch? c"iz stsin «̂ ZLÄUkt

Staatssekretär Dr. Dewrück:
ilmhJnmt fÜ£ e<£ .? us führungenE ^ neinTtzil ^ ^ L ^ n ^ Ahg.

Sand fifST ^ kreischtê erzweffL^

doch, ich rßaSmeSSSS ^ / .ie ^  bchÄvichtigen.

"klein übernehmen , was ich' aA \tme0^^ bic SSerfotautta hpr  sw<»h^ rfctt 2)tn0cn ift
ccftrebi und ^ » * « 0 'sation der Produzenten und eine Organi-
Organisation des Großhandels mit de? «oS »»^ lkoc geschlossenen
kommen, die uns der NotwenchaLt in dnet  Losung
Vreisen in Zusammenhang mit dner ^ t’0nKommen wir auf diesem «L IL™ et  Beschlagnahme enthebt
sich nicht darüber ffi® 1 l? ^öge der Handel
Mittel nicht zurückschrcckeu werde? uotigenfalls auch vor diesem-

festgestellt .' Sr sind hSrnfLSmiSS" 06" ber  Kommission
Ergebnis der diesjährigen ErnwLim ,,»«^ ^ uuSgekommen. Das
der inzwischen ans Grund ^ r geSSelll .« '? ??? ^ mmenhang mit
kommneten Organisation die Sch>,rmLS  Grfahrungen vervoll-
Umstanden das wirtschaftlsihe TurmLi !-? ^ uns unter allen
gesichert haben. (Lebhafter Beifall ^ ÄL S l üv ba§  neue  Jahr
so ist das das opasier Beifall .) Wenn wir das erreicht haben.

n . Verdienst des ganzen Volkes,
EingriffS ' chSzJffa ?E nü kSustnnmung .) Tie verschiedenen
mancherlei Lebensgelm>hnbelle? ^ les im Verzicht auf

mtVfJSS f̂ % Vu BiHe te§ -f ® -ÄäflSg^

Mut . den 'die Bauersfrau ?uf dem stille Helden-
der Stadt an den Tag leate tniJh » "" ^5 ' Arbeiterfrau in
nie  vergessen werden Unsere Fraue? SS ^ aren Baterlande
des wirtschaftlichen 'Kampfes, während ulrlli mJ?  Schützengräben
Kampfe stehen. Diesen Frauen ? bL -» -n Männer draußen im
ist - unsere vornehrnste Pflicht %eMaft/r ^ nm F evft su ^kfen.Abg. Gott,ein /fLss L,f " dumter . allseltiger Beifall .)
bei der Beurteilung der lc lbrt  Klage darüber , daß
schaltet worden ist Lebensmlltelfrage der Handel ausge-

Hierauf vertagt sich das Haus auf Montag

von als arme Aus>

üm

erst dachte ich m7rg ? dsib̂ snS ^ Gott ! Und noch eben
Sie blickte XS S/fL zu gehen. Sadie !"

sie Ungläubig . b r> "Mich — mich suchen?" stammelte

dort nach dsi^ M ' fraMn/ ^ ^ ’nü6er «achi 'm Kloster,

wunderung . ^ ster ?" wiederholte sie mit Schreck und Ber-

a* ^ W(tu,
Aber es ist mir nie eiL -k/cr warst tot , das war an allem schuld

b‘* %TAon£* e' * 4 ? fÜt t0t men  könnte'
sie wie vernichte? "" verriet ihr Erbleichen. — „Chivers?" hauchte

schlageich'„Ex war ch' so' güttĝ michÄ ^ P *- f änbe  rusammeu-
^ SLlrL S nien als ' gLde ? LM ^ ringen. Ohne
arglose Mann wohl Überhch? l5cn ^ ? ^ attg' welches' der
Bcihg ein Tränensrom ih? blullosis SL ^'/n nicht gleich.

.- Was ist dir denn. SadsiS ^irZ , M)t L ' ^ trömt hätch
"das Lachen' tlZTia  SL/L » L ihre Hände

frühere Sadie ? WlÄTr ^ ' bu  bi » doch meine
erbleichte er, als et  S «fiÄ 5Utnnr  ® nen  Augenblick
3(tme bachanalischer Stimmen / e deckte , aus welcher schwache
^Sadie . liebes Weib di7desisie ? ^ nen scharfen Ohren drängen
Du meinst doch nicht da ? iSL b"L uichts Schlechtes' von mir?

cvftr fflp rL I: Y ? ld)  ölc  etivas verschweige?"
den Augen . ..tzsiin".LrLderte ' s!^ .wischte hastig die Tränen aus
fort , „siehst du. wir haben einandcr ' dnck,̂7 ? matt lächelnd

»4Ä,S ? “Be " *•
tinien ?" ftl>9tc <f 0tHV,VoJ1 Ä-nr? ccf,tc m ° et  Erwartung.

WiwwSÄÄ “ «» *. ' ° - °n da» der
wach tu  fnngeit ?'' *». um He  h -ut nach!

"viliE’  w -ißt du 'was davon?"

gesprochen. ' Vielleicht' sillteSs auch Dinner wurde etwas derart
sem. weil ich so allein reiste " ^ " ur eine Warnung für mich

b lj ckc nd^ 7 Bon bdiesen" Wege läge rern llinso n, sie zärtlich an-
furchten , da sorgt schonte ? EMvLaL bL aber kein Weib was zu
der 'n Weib auch der Man '?

schon 'einmal . Doch, Cchlinso,? der 7bL ^ " L ° L ' f° l°uderbar wie
er sein Gewehr gelehnt ttVb ^ teTe es nicht.

SUtmifst bu,’  uicht . mein Liebchen, ub-r , .. . ,

St tSJtäZfJtStS  I « ej«

&s Ä “Äi Ä ? Ä
n Weg zu machen." sogar . Mich noch diese Nacht

-b -rmals . ihren Mann

,m ' €hmIH  ÄS ' SÄ? 1* dursch. ,,
na - , Ä S & ÄSä - m ~

D-, - ^ lsiißt er, und den solltestd» n,c>r ^
er mächtig weg. sag- ich dir S s fb^ chen hör'n! -

^nncu-fernen, Sadie. Er ist nämlich? i 7- b" wirst ihn ja auch
Gelegenheiten geraten sind, und dS ^ " - eusin hwr. weil

« «'chLtz '" unterbrach,i° uLdu -L, °« AiL °dH

Eollinson ernst " "" “ l ^ m̂arrnng . mich
. . „klanh rasch ihre A

zugekchrt. me  C 'nbc "ber ihren Kopf etwas der Mühle

'r°«w"^ lLL .L7 Lrs " »» — » " - d-»

tms «M - AW ÊÄ .' IL ' KLL

ich.

W ' L ' LL
° Ä »LSML . « * ' " • WS - rdem

mit blutleeren  der Ut « ,L

• «« ää "«2 « w r : ’ ä * " >- '»
Sadies Zähne schiinmersii , h» öon  Chivers ?"Totenkvpses.

das Haus . Ta — meint  Mühle — deine Mühle —

Sage . Seth ", fuhr'  sie lang Lr Sll " ' Er die alte Barken,
feuchtet, beumchfr d„ g!,u» ullej ^4f ™ o ™ »'" * lw,cn «°-

ÄÄSfJ  T ^ Mdem « abe - einerkann uns hier nicht hören ." b"b keine Angst ^ adie. der
"Aus dieser Seite der Muhles

stehst du . wär 's doch H7r - ^ ^ en. Außerdem mein ' ich, ver-
schuldigen geh', denn wir werw ? ^ '^ ' - daß ich mich auch cnt-
wo anders hinmüssin . TvdUvh lZ ^ -J^ St [nnct  oder irgend
tn der Mühle bleiben können/ ' ^ m  mtt  denen zusammen

aus dem ^ ruL vertrechmi?""Sw versuckte"' b^ " "b d " nc FrauTon anzuschlagen. ^ versuchte, einen vonvurssvollen

m' t bekümmertem ^ siA ^ s/jE ^ I/die ", verteidigte Coklinson
M dir 'n Mann , der würde bei seGer Am/ '^ ' Ziehst du. das
bildern di? ganze Gesillswori ii ?e Achtung vor allen Wcibs-
blvß 'n Andeutung py,, deinen, 'oiSL .̂ L iagen , wenn ich *m
wegen wollt ' ich ',n vor morgen » ÄL Vmtn ,öf ' " " d dessent-

"Bls morgen , na mcinetweaen" ĉ s von dsi- sagen,
m unverkennbarer GcistesaölEny ^ ' JT ,w ? ^ rtw,lllg abe
fei * « « - Da s»„ . < » „ ttud du, bitte , stör

aber

Wache. Die wird



Abänderung des Dereinsgesetzes ^ -
Aufhebung des Sprachenparagraphen ^

y -f  Berlin . 21. Aug . Die Kommission für Aenderung des
Reichsvereinsgesetzes beschloß mit A5 Segen drei Stimmen , die
Sprachenparagraphen des Rerchsvereinsgesetzes aufzuh ^ en
und nahm weiter eine Bestimmung an, daß bie im ReichSver-
etnsgesetz festgesetzte Mindestaltergrenze von 18 Jahren für
die Zunahme an politischen Vereinen und öffentlichen Ver¬
sammlungen aufgeho ben wird.

Kleine politische Nachrichten
Interessen _

i Der in der Denkschrift deutscher Katholiken gegen das fran¬
zösische Buch : La Guerre allemande et le Catholwrsme ange¬
kündigte Arbeitsausschuß Kur Abwehr ausländischer Angriffe aus
DeMschtum und Katholizismus hat inzwisschen same endgültige
Gestaltung Und Organisation erhälteu . Den Ehrenvorsitz hat Oe.
Erzellenz Dr . Graf von Hertling , Kgl. bahr . ZtaLtsnnmster und
Vorsitzender rm Ministerrat bereitwilligst übernommen ; öE Vor¬
sitzenden wurde UniversitätSprosessor Dr . Mansbach (Munster)

gewahtt . totüettn m m  ber  Arbeitsausschuß aus folgenden
Herren Zusammen ; Prälat Professor Bardenhewer (München),
Geheimrat Prof . Baumker (München), Univ-Prof . Beyerle Wo
tingen ) Univ .-Prof . Böckenhosf (Ssiaß -Mrg ), , Gehecmrat Untt>.--
Nnoi Brandl (Berlin ) Univ.-Prof . Buhler (Tübingen ), Dr . iiur-
dauns (Bonn ), Univ.-Prof . Dtekämp (Münster ), Univ.-Prost ^ yrost
(Bonn )^Lhzealprof . EndreS (Rogensburg ), Abg. Erzberger M . d. R.
(Berlin ) Univ .-Pvof . Mer (Bonn ), Geheimrat Unw.-Prof Frnke
(Freiburg i . Br .), Geheimrat Univ.-Prof . Fischer (Breslau ), Pra-
lat Univ.-Prof . Franz (Baden -Baden ), Gehermrat Umv.-Prof . von
Grauert (München ), Univ.-Prof . Hehn (Wnrzburg ) Pralat Umv.-

Litze m  b R (Münsters Univ.-Prof . veberg (Freiburg
st Br .)? lDr.' Hoeber (Köln), Univ.-Prof . Jestös (Münster ), Geheim-
rat Univ.-Prof . Kaluza (Königsberg ), Wirkt, Geh. Oberregierung »-«
rat Dr Kaufmann , Präsident des Reichsversicherungsamts (Ber¬
lin), Univ.-Prof . Knöpfler (München), OberlandesgerichtsratMarx
M d. R . und des preuß . Mgeordneienhaufes (Düsseldorf), Kauert.
Unterstaatssekretär z. D . Univ.-Prof . von Mahr (Tutzung), Umv.- .. . „
Prof Meister (Münster ), Prof . Müth (München-Solln ), Exzellenz Vizefeldwebel Karl Meyer (Rüdesherm)
von Orterer Kammerpräsident (München), Prof . Dr . PeterS | Unteroffizier Schnell (Hahnstätten ).
Paderborn ), Univ .-Prof . Pfeilschifier (Freiburg ü Br .h Pralat
Univ.-Prof . Pohle (Bresläu ), Geheimrat Dr . Porsch, 1. Vizepräsi¬
dent d. preuß . Abgeordnetenhauses (Breslän ), Prof . Rofenberg
(Paderbornh Lhzealrektor Dr . Schlecht Mreisingh Umv-Prof
Sckrörs (Bonn ), Geheimrat Univ.-Prof . schulte (Bonn )> Pralat
Prof Dr . Selbst (Mainz ), Univ.-Pvof . Spahn (Straßburg ), WirU.
Geb Oberiustizrat Tr . Späyn Oberlandesgerichtspräsident (Frank¬
furt ' a 'M ) Univ .-Prof . Switals 'ki (Brännsberg ), Unch.-Prof.
Weber ' (Breslau ), Geheimrat Gymnasialdirektor Dr . Widmann

Munstea Geschäfte hat neben dem Vorsitzenden ein
engerer Ausschuß übernommen . Die genannte Zusammensetzung
bürgt zweifellos für eine wissenschaftlich gediegene, würdige und

1

Schröder,

»rheinische Volkszettung Nr . 195

AusMg aus der amtl . Verlustliste
. Nr . 306

x Schutztruppe für Deutsch - Ostafrika.
Ltn . a . D. Wilhelm v. Gußmann (Wiesbaden ) durch Unfall

schwer verletzt, jetzt wieder dienstfähig . - ^
1. Garde - Reserve - Regiment. . -—

Schießer , Johann (Biebrich) schw. VW. Puff . August
(Strinztrinitatis ) lvw. — Reibling , Heinrich (Berndroth ) lvw. ,

r , 4. Garde - Regiment zu Fuß.  '
^ Henrich, Karl (Heiligenborn ) gefallen , -- i Kremer , Anton

(Wirges ) fchw. vw. 1 - . ^
) Reserve - Jnfanterie - Regiment  Nr . 60,
/ Lang , August (Wiesbaden ) lvw.

*f> Infanterie - Regiment Nr.  88
Mehler , Joh . (Wiesbaden ) bish . vw., gestorben.

Ludwig (Schierstein) lvw.
Infanterie - Regiment  Nr . 98 ^ - ' '

Vaul , Adolf (Eubach) lvw. — Krämer , Joh . (Niederlahn¬
stein) lvw. . _ i5 ,

Jnfanterie - RegrmentNr.  135 ^ .
Weilbäcker, Georg siHochheim) lvw. *

>7-4 - Infanterie - Regiment  Nr . 173
1 Gerstadt , Johann (Aßmannshausen ) lvw y

Verlustliste
IffS starben den Heldentod fürs Vaterland»

Gatvegrenadier Peter Schönberger (Helferskirchen ).
Landsturmmann Ehr . Schlichter (Körngstern ). —.
Kriegsfreiw . August H o f m a n n (Igstadt ).
Ersatzreservist Ewald Stöcker (Wiesbaden ).
Landsturmmann Theobald Stuhl träger (Geisenheim ),
Musketier Heinrich Wittlich (Hahn r. T .). ,
Landsturmrekrut Philipp Bauer (Oberlahnstern ),

Auszeichnungen
MU dem Eisernen Kreuz  wurden aus ^ ichnetl

Montag . 2». August 191»

seit hinwirken . Dadurch würden schwere gesundheitliche Schädi-
gungen der Arbeiterinnen verhütet und glerchzertrg eme erhevlrche
Steigerung der Produktion erzielt . In mehreren Betrieben ^West¬
deutschlands ist dies schon auf Anregung der staatlrchen Anfsrchts-
behörden mit gutem Erfolg durchgeführt worden . Nremand , am
allerletzten die Arbeiterschaft , wird Maßnahmen fordern , die erne
Verzögerung in der Herstellung des .Kriegsbedarfs cm Gesoltze
habc/könnlen . Wer wo Verbesserungen zum Schutz der Arbeite¬
rinnen Möglich sind , ohne den Fortgang der Industrie zu hemmen,
müssen sie im Interesse der Erhaltung unserer Volkskraft durch¬
geführt werden . ' i ■ ■- ■ 1 1

Gerichtssaal
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beg Meisches der Freibank überwiesen würde . B . hat aber den
Freibankstempel des Tierarztes abgeschnitten und da » «frisch
«icm aroiVn Teil in seinem Laden verwendet . Angeblich wollte B.
iür sein im Felde'stehenden Söhne (!) Wurst daraus machen^
cm verswiedenen RäiiMLN des Hauses versteckt fand man das meiste
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Monate.
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Nürnberg *22 . Aug. Vormittags 11 Uhr ist der Personenzug

me„-nb̂ a- Gräicnbng bei Eschenau infolge Schienenbruchs entgleist.rs « -
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sind grobe Graupen , die unentgeltlichawiijgÄa

Unteroffizier Schi - .
Ossiziersstellvertreter Heinrich Merz (Srndlmgenr
Landsturmmann Franz Jos . Moos (Oestrich ).
Feldwebel -Leutnant Rummel (Eltville ),
Unteroffizier Franz Burg (Eltville ).
Ersatzreservist Heinrich Müller (Eltville ),
Ersatzreservist Johann Jung (Eltville ).
Pionier Christian Bender (Oberstedten ).

Soziales
erfolareiche Wahrung aller berechtigten Interessen der deutschen
Katholiken in diesen Zeiten des! Weltkrieges) der auch sur das
geistige und religiöse Leben so manche Ueberraschungen bringt.

London,  20 . Aug. Das javanische Ministerium des Aeußern
veröffentlicht ein Abkommen mit China über das Zollwesen rm
Gebiet von Tsingtau . Japan nimmt die Bedingungen an , dce
früher zwischen China Und Deutschland bestanden. — Japan wird
alle China gehörigen beschlagnahmten Urkunden, Gelder und son¬
stiges Eigentum zurückersiatten . Alle seit der Einnahme von Tstng-
tau erhobenen Zölle werden Wit  Äbzlug tjoit 20 Prozent zurück-'
erstattet. '' r ' ; 1

Kirchliches
frtneri
halten.

Lektor ^er Bibelwissenschaft, weiteren Kreisen
Manniaiacke Publikationen aus dem Gebiete der Bibelkünde . Nach¬
dem ? r Tn volles Jahr im Osten als Feldgeistlicher der 22 Inf -
!Divisiori gewirkt , ^ ging er auf k̂urze Zeit in fern heimat¬
liches 'Kloster in Urlaub . Daselbst überraschte rhu dce Berufung
zuM hohen Amte.

Rom.  20 . Ang . (Drei hl . Messen an Allerseelen.)
qir 14  des 3. Bandes der Acta Apostolicae Sedis wird eme aposto¬
lische Konstitution Benedikts XV. bekanntgegeben, demzufolge leüer
Priester am Allerseelentag drei hl . Messen lesen darf , unter oer
Bedinauna daß nur die erste hl . Messe (mit Stipendium ) dem
sieien Ermessen des Priesters überlassen ist, während oce zweit«
iür alle Wgestorbenen und die dritte nach der Meinung des
Hl Vaters M lesen ist. „Osservatore Romano • fuhrt dazu
aug daß durch diese Verfügung der durch dce modernen Zect-
verhältnisie und die notwendige Zusammenlegung von Stiftungen
herbetgeiührte Ausfall an Seelenmessen ausgeglichen werden soll.

Arbeiterinneuschntz. >
'' ' Die durch den Krieg bewirkte Umwälzung des industriellen
Äirischastslebens >yat eine gewaltige Zunahme der gewerblichen
Frauenarbeit im Gefolge gehabt . Dwe werbliche Arbeit ist m eine
aanze Reihe von Berufen eingedrungen , in denen bisher aus¬
schließlich männliche Arbeiter beschäftigt waren , Interesse eines
ungestörten Fortgangs unserer Volkswirtschaft , Insbesondere der
Kriegsindustrie , ist die tatkräftige Mithilfe werblicher Arbeit^
krästc von der größten Bedeutung , vom nationalen Gesichtspunkt
also unstreitig zu begrüßen . , . . t . , , iUra

Die gewaltige Zunahme der Frauenarbeit hat aber auch ihre
sozialen Schattenseiten . Wer genauer zuscehch wird Mrßstande sehr
bedenklicher Art entdecken, und zwar Mißstande , die sich zumterk
abstellen und vermeiden ließen, ohne die Produktivität der In¬
dustrie zu beeinträchtigen . In erster Linie kommen hier gesund¬
heitliche Gefahren und Schädigungen inbetracht , dre sich bei der
jetzigen Entwicklung der weiblichen Erwerbstatlgkeit er heb sich ver¬
mehrt haben . Der gesetzliche Arbecterinnenschntz ist laut Gesetz vom
4. August 1914 außerkraft gesetzt mit dem Vorbehalt daß die Re-
qieruttgspräsidenten in jedem einzelnen Fall auf Antrag des! be¬
treffenden Arbeitgebers ihre Znssimmung erteilen . Anträge dieser
Art werden für den Bereich der Kriegsindustrie von der zuständi¬
gen Behörde fast restlos genehmigt , von dem allseits anerkannten
Grundsatz ausgehend , daß die Befriedigung des Heeresbedarfs
obenan stehen muß . Die Folge davon ist, daß dce früher gesetzlich
begrenzte Arbeitszeit in sehr vielen Betrieben über das ertragllcha
Maß ansgedehnt wird , lleberstunden , Nacht- und Sonntagsarbeit
sind jetzt an der Tagesordnung . Soweit hier mn vernünftiges
Maß eingehalten wird , läßt sich wohl kaum etwas dagegen em-
wenden . Aber es liegen viele Fälle vor , wo die Sache ins Ufer¬
lose geht, wo nicht nur die Gesundheit der Wbeiterinnen durch
überlange Arbeitszeit gefährdet , sondern auch die Ergiebigkeit
der Industrie in Frage gestellt ist. Das trifft besonders für dce
Betriebe zu, wo regelmäßig in Tag - und Nachtschicht gearbeitet
wird . Hier ist eine elfstündige Arbeitszeit bei der Nachtschicht sehr
bäuiia - eine Anforderung , der die meisten weiblichen Arbeiter Nicht
gewachsen sind. In all diesen .Fällen sollte die Aussichtsbehörde
auf eine dreiteilige Schicht, also ans eine acht stündige Arbetts-

SSne5 5n « t WC tbesitzen,Bevölkerung

wollten erklärten uns die KÄnfleute ebenso wre der Leiter
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unter Kriegsnot offenbar nicht zu leiden. . , A

oyu s Westfalen.  Tie Ergebnisse des Kleingartenbaues
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üngerichitt werden. Die Kriegerfrauen .brauchten ferne  Lacht m
richten Tie Nachfrage nach Land ist noch gestiegen.
dL sich über 2000 Pächter. Ja Bochnm hat

n Dortmund mel-
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bleib bei mir ! Wir können hier zusammen warten — wir haben
ttnS  0H » - * * w » « d- S Endr

■Sic taumelte plötzlich gegen einen Baum , an dessen Fuß
sie sich wie erschöpft niederfetzte. Collinspn warf si,ch an -ihre
Seite und legte den ArM um sie. : . , . ~ Ua

Was ist dir denn , >Meiüe alte Sadce ? Du hast so kalte
Hände und siehst so elend aus ! Sieh ! da drüben werdet gerade
d în Pferd Ich will dich wieder drauf setzen nur , schnell erst
noch nach der Mühle laufen und dort sagen, daß ich weggeh.
's dauert nicht lanye , da bin ich wieder da Und dann bring ich

m . "IyÄ"  frrt , m » träft . Wj » ' .
' Sie faßte fast krampfhaft seine Hände, „Wo siegt dlg

wÄ . Freund von mir fand da Silber.
er wird dich aufnehmen , m * 1 ! , . 1 1 V,, r . . ,*

Ihr Kopf sank matt an seine Schulter . „Nein , laß uns

^blAtlichÄtzte 'er sie. Gollinson war eS zufrieden , zu warten,
sie so zu halten und das leise Berühren ihres Haares an serner
Wange zu fühlen wie in alten Zeiten . Sie saßen m tcesem Schwei¬
gen Sadies wie in Erschöpfung halb geschloffene Augen zeigten
in den stieren Pupillen den eigentümlichen Ausdruck des Lauschens.

.Hörst du was. mein Lieb?" fragte er besorgt. ^
! Sein : alles ist totenstill ", flüsterte sie schandernv,

Ls war allerdings sehr still . Eine wunderbare Stille lag
uf der ganzen Landschaft : kein Ton drang mehr aus der Muhle

herüber : auch im Wald herrschte eine so beängstigende Ruhe , daß
ein plötzliches Rascheln im Gezweig die beiden Wiedervereinigten
erschreckte: sogar der Mond schien wie erwartungsvoll cn der
Lust wie die Stille vor dem Sturm ", sagte Sadie
Mit ihrem sonderbaren Lachen. - ^ , . • . . . .

Last recht" ., stimmte Collinson Mi. „Dacht auch eben, daß
es aerade so still ist wie damals vor dem großen Erdbeben , wo
ber Stuft austrocknete und die Mühle stehen blich. Ja , Sadre,
das war die Zeit , ivö die -Nachricht käm, du,wärst am gelben
Fieber gestorben. Gott ! Mein Liebichen, ich hüb' immer gedacht, dcr
war damals was zugestoften/ ' ' I

Sie erwiderte nichts-, aber er, der ihre Gestalt fester an sich
drückte fühlte , wie sie in nervöser Erregung zitterte . Plötzlich
stieß sie ihn zurück und sprang mit einem Schrei auf . Ta ! kreischte
sie wie wahnsinnia . „sie sind gekommen! sie sind gekommen'

Ein Kaninchen war im Mondschein an ihnen vorüber ge¬
schlüpft und ein grauer Fuchs aus dem Gesttüpp in den Wald ge¬
huscht. Das war alles . : - , . .

„Wer ist gekommen?" fragte Collinson , sie anstarrend.
„Der Sheriff und seine Leute ! Sie umstellen sie letzt. Horst

du nichts ?" keuchte sie. -
Ein sonderbares Rasseln in der Richtung der Muhle ließ

sich vernehmen , verbunden mit dumpfem Rollen und Poltern,
wildem Geschreie und Geheul und dem Getrampel von Füßen auf
der hölzernen Altane . Collinson sprang Uns. würde aber cm selben,
Augenblick heftig gegen seine Frau geschleudert und beide klam¬
merten sich hilflos an den Baum , dce Augen starr auf den Fels
rand gerichtet , den eine dichte Wolke -von Staub und Nebel
einhüllte . ‘ ‘

Sadie stieß wieder einen Schrei ans ! -und raunte m wilder
Hast nchch dem felsigen Whang . Collinson stürzte rhr nah^ und
als er die Felsen erreichte , schrie er cn Todesangst : „Halt , Sadie.
Zurück! um Gotteswillen !" Doch zu spat . Im selben Augenblick
verschwand sie Vor seinen Augen, Und als ' er cn blindem Nach-
stürmen den Felsblock betrat , auf den Chivers gesprungen war,
fühlte er, daß er unter ihm nachgab-.

Wieder tiefe Stille , Nur ein kurzer Windstoß aus dem Tal
heraus . Dann sank alles in die frühere unheimliche Ruhe zurück.
Als die Wolke sich hob, welche die Mühle verhüllt hatte , schien
der Mond auf eine leere Fläche. Nach kurzer Zeit ecn eigentüm¬
liches Flüstern und Murmeln aus dem Walde hrnter der ver¬
sunkenen Mühle . Es wird stärker und starker und eme Stunde
später strömt ein rauschender Fluß durch das Bett des früheren
Mühlbachs . ’ ' j

Key kehrte wenig befriedigt in sein Hotel zurück. Er schwankte,
ob es- wirklich das beste iür Alice gewesen- war , daß er sie wreder
in das Kloster gebracht hatte . In seiner sieberhaften Angst um
ihren ! Ruf war er nur darauf bedacht gewesen, die nichts Ahnende
vor einem Skandal zu hüten : ja , er hatte sie sogar roh verletzt,
um ihre gefährlich naive Arglosigkeit zu verhindern , Gefühle zum
Ausdruck zu bringen , die ihn vielleicht noch im letzten Augen¬
blick hätten verleiten können, ihre Flucht zu .begünstigen . Uebec
alledem war er nicht dazu gekommen, ihr seine eigenen Gefühle
zu erklären.

Die ganze Nacht Warf er sich rnhelos auf seinem Lager
umher , abwechselnd gequält von dem Bild ihrer bezaubernden
Erscheinung im Hotel und ihrer gebeugten, eiitsaMngsvchlen Ge-
stalt , als ' sich die Klostervforte wieder hinter -ür Mloß . Gespannt

- , ». t 700  mt Krieaeriamilien abgegeben werden konnten. In
SÄ »"S & «ÄS »’S ©ir«n W Mfcn
anderen Gemeinden liegen durchweg günstige Berichte vor.c u r *rt  90 Am vVreitaa und ©diû tciQ itt öünciet
Woche WmÄtriette'n ttwa 4M Frauen in und vor dem Rathause dahier
INN eine Erhöhung der Kriegsunterstützung. Das^ energische Verlangen
^ Ki-ieaersraum um eine Erleichterung ihrer drückenden̂ age hat euren
klünen Erfolg gehabt. Tie Stadtverordneten Hamborns haben m ihrer
Swing am 18. August beschlossen die Unterstützungssätze ab 1. September
b. I . monatlich um! 2 bis 6 Mark zu erhöhen.

i Triptis,  20 . Äug . Ein Familiendrama hat irch hier
abaesvielt . -Der Balgbinder M . Ernst hatte cm Einverständnis
mit seiner Frau den Entschluß gefaßt , wegen Arbeitslosigkeit
Und Krankheit sich das Leben zu nehmen . Das Borhaben f̂uhrten

wartete er am nächsten Tage ans die versprochene Nachricht und
hoffte daß sie ein Mittel gefunden haben mochte, eme solche an
ihn abzusenden . Der Tag verging , aber cn vergeblichem Darren.
Die Angst erfaßte ihn , daß ihre heimliche Entfernung doch noch
entdeckt worden sei. Wenn ihr zur Buße eine Freiheitsstrafe auf¬
erlegt war , so vermochte sie sich ebensowenig mit ihm m Ver¬
bindung zu setzen, wie er mit ihr , um chr dre Unruhe und die
Gefühle auszudrücken , die sein Herz erfüllten . In ihrer kindlichen
Offenheit hatte sie vielleicht die ganze Wahrheit gestanden, und
dies mußte ihm die Türen des Klosters für immer verschließen
Selbst unter seinem früheren Vorwand konnte er nicht mehr daraus
rechnen, vorgelassen zu werden . Er durfte nicht emmal den Ber-
such dazu wagen , weil er befürchten mußte , das arme Kmd noch
mehr blostzustellen. Er lauerte dem nachmittäglichen Spaziergang
auf;  sie war nicht unter den Schülerinnen . In ganzsicher Ratlotig-
keit schmiedete er die un-gehenerlichsten Plane , sie wiederzusehen
Pläne , wie sie nur jemals seine heißköpsige Jugend ausgeheckt
hatte , und die ihm in ihrer Abenteuerlichkeit schon im nächsten
LlugcNblick lächerlich erschienen, während sie ihn gleichzeitig durch
die Glut ihrer Leidenschaft erschreckten. Krank rm Herzen und ver¬
zweifelt erreichte er das Hotel . Der Portier kam ihm ans den Stufen
entgegen und Key 'hörte mit einer Erregung , die ihm das Blut

in » ^ bsW^ iagsi .,- eraphsna erwartet Sie in Nummer vierzehn."
Alle Gedanken an Entdeckung ünd Skandal waren vergessen;

kein Zweifel , keine Unsicherheit beunruhigten ihn mehr ; jede
Vorsicht außer acht lassend, stürmte er die Treppe hrnaur . Er
dachte an nichts Wetter, als daß er sie wieder hatte , und daß er
glücklich war ! Mit einer Eile , als - ob er verfolgt tvürde, platzte
er in das Zimmer , vergaß ! diesmal aber nicht, die Tur hinter
sich zu schließen. Sein erster Blick suchte das Fenster , wo sie gestern
gestanden hatte , aber harte erhob sie sich von dem Sofa m der
Ecke und das Meßbuchs in dem sie gelesen, glitt .von ihrem
Schoß auf den Boden . Er stürzte ans sie zu und hob es auf.
Schon schwebte ihr Name ^ der Name , bei welchem̂ zn nennen
sie ihm erlaubt hätte — leidenschaftlich auf seinen Lippen. alS
sie langsam ihren Schleier zur Seite (schob und derselbe ein
blasses gutes, geistvolles Gesicht enthüllte , welches Spuren von
Entbehrungen trug . Herrgott , das swar nicht Alice das war die:
eckste Schwester Seraphina ! Unter dem Druck dieser bitteren Ent¬
täuschung und im jähen Schreck, daß alles ^ entdeckt Und- fern
gestriges Opfer gaüz umsonst gebracht war . stand er stotternd vor
ihr , ohue ein Wort Hervorbringen zu können. '

' - (Fortsetzung folgt .)
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die Eheleute nachts aus , indem sie sich mit ihren fünf und sieben
Jahre alten Knaben in die Küche betteten und den Gashahn öff¬
neten. Ter 16jährige Sohn, der neben der Küche schlief, wachte
durch den Gasgeruch auf und ging zur Polizei. Als man die
Tür öffnete, lagen alle vier Personen wie leblos auf dem Boden.
Wiederbelebungsversuche hatten nur bei der Frau Erfolg, die ins
Krankenhaus gebracht wurde. An ihrem Aufkommen wird ge-
tzlvcifelt.

Aus der Provinz
- . Kiedrich,  21 . Aug. Am Sonntag , den 29. August,

rindet die althergebrachte Wallfahrt  zu den Reliquien des
hl . Valentin  zu Kiedrich statt. Am Vormittag wird von
3 Uhr nachmittags Beicht gesessen. Am Festtage ist um 5 Ilhr die
erste, um 7 Uhr die zweite, hl. Messe. Nach den hl. Messen wird die
hl. Kommunion ausgeteilt werden. Um 8 Uhr ist die hl. Messe
für die Schulkinder in St . Michaelskapelle. Die Predigt, ge¬
halten von einem Franziskanerpater , ist bei 'günstiger Witterung'
um 9.30 Uhr im Freien. Nach der Predigt folgt das Hochamt.
Nachmittags um 2 Uhr ist St . Na lentinusb rüder schaft mit Um¬
gang mit dem Allerheiligsten. Während der Oktav sind vor¬
mittags 6 Ubr die gestifteten Aemter für die Wallfahrer und
abends 8 Uhr die .gestiftete Komplet.

r . Geisenheim,  20 . Aug. In der heutigen Stadtverord¬
netenversammlung nahm die Versammlung von dem Rücktritt
des Herrn Beigeordneten Apothekers Grandjem unter B̂ezug¬
nahme auf §85 der Städteordnung Kenntnis. —Tie Uebernahme der
Unterhaltung der ausgebauten Vizinalwegstrecken durch den Be¬
zirksverband, welche der Gemeinde einen Jahresbeitrag von Mk.
3 200 verursachen würde, wurde ebenso wie der andere Punkt
der Tagesordnung, die Herstellung eines Fußsteiges an der Land¬
straße Geisenheim-Rüdesheim betreffend, eiyer Kommission über-
wiesen. — In der vorhergehenden Versammlung war dieser
Punkt mit Rücksicht auf die jetzigen ungünstigen Zeiten bereits ein¬
mal abgelehnt worden. :

Kr. Aus dem Rheingau,  21 . Aug. Ter Rheingau-
kreis  wird in dem begonnenen Mehlwirtschaftsjahre in Gemein¬
schaft mit dem Untertaunus kreise die S-e lbstb ewiri¬
scha st u n g mit Brotgetreide  durchführen. Ter Aufkauf des
Getreides hat begonnen. Wie wir hören, wird nicht der volle
Höchstpreis bezahlt, sondern bei der Bemessung des Preises der
natürliche Gewichtsverlust berücksichtigt, den das Getreide in den
nächsten Monaten erleidet und der selbstverständlich auch die Mehl-
vusbeute beeinträchtigt. Es entspricht das dem Verfahren des
Handels zurzeit der freien Preisbildung . Der Kreisausschuß, hat
den Abzug festgesetzt für den Aufkauf im August auf 5 Proz.,
September 4 Proz ., Oktober 3 Proz., November 2 Proz. und
Dezember1 Proz . des Höchstpreises von 23 Mark für den Doppel¬
zentner. Daneben wird ein Abzug berechnet bei Minderwert desGetreides.

h. Frankfurt a. M ., 22. Aug. (Eine Bluttat aut der Polizei¬
wache.) Seit der Einberufung ihres Mannes zum Heeresdienst unter¬
hielt die 30jährige Kaufmannsfrau Klara Beyer  mit dem 22jähr
Metzger, netzt Kaufmann Streb ein Liebesverhältnis . In dieser Ange¬
legenheit sollte die Frau gestern auf dem Polizeirevier vernommen werden.
Als die Frau , in deren Begleitung sich der Streb bcfano, zur fest¬
gesetzten Stunde das Bernehmungszimmer betrat , zog der Liebhaber
plötzlich einen Revolver und schoß die Frau ! nieder . Tann tötete er sich,
che die Beamten es hindern konnten, durch einen Schuß in oen Kopf
Tie Frau erlitt lebensgefährliche Verletzungen und wurde dem Büraer-
hospital zugeführt.

O b er u r sel, 21. Aug. (Zur Warnung.) Weil sie sich mehr
Brotkarten geben ließen, als ihnen zuständig waren, sind zwei
Einwohner von hier zu je 50 Mark Geldstrafe verurteilt worden.
Ihre hiergegen eingelegte Berufung wurde vom Homburger
Schöffengericht verworfen.

h. Wehrheim  i . T ., 22. Aug. Ter achtjährige Sohn des Land¬
wirts N . schoß seinem neunjährigen Bruocr mit einer Flinte ein
Auge aus . ,

Oberrcifenberg,  21 . Aug. Herr Bürgermeister Sauer
hatte das seltene Jagdglück, binnen drei Wochen drei Hirsche zu
erlegen, darunter einen Achtender und einen Zehnender von außer¬
ordentlich schönem Geweih, sodann noch einen Rehbock und einen
Fuchs.

*
A u s Rh ein Hessen,  20 . Aug. Die Frühtrauben sind

reif. Tie Lese kann in allernächster Zeit erfolgen, hat vereinzelt
sogar schon begonnen. So wurden in Fr ei - W ei nh eim  Früh¬
burgundertrauben geschnitten und zu 30 Pfg. das Pfund ver¬
kauft. Für das Viertel von 18 Pfund wurden also 5,40 Mark be¬
zahlt. Tie Qualität verspricht eiue ausgezeichnete zu werden. Die
Nachfrage ist eine recht rege.

Kriegswallfahrt
-er kathol. Jünglingsvereine - es Bezirkes Wiesbaden,

Maingav, Rheingau
e. W i e s b a o e n , 22 . August.

Am Rhein da wird noch fleißig gebetet, doppelt gebetet, jetzt
1 während der̂Kriegszeit! Diese Tatsache konnte man auch am heutigen
k Sonntage feststellen. Ter Morgen sah eine unabsehbare Schar von
I Betern zum Rochusberge  Hinaufwallen , und am Nachmittag zog
j| „Deutschlands Zukunft" in frommer Betätigung hinaus zur Gnadenstätte
f der Gottesmutter , nach M a r i c n t h a l. Ein schönes Zeugnis für die

Bewohner des Rheines . Die geistlichen Führer hatten nicht umsonst an
den Opfersinn unserer Jugend appelliert und zur Teilnahme an oer

Kriegswallfahrt
nach Marienthal  ausgeforvert . Rund >200 Jünglinge des Rhein-

. und Maingau 's sowie der Stadt Wiesbaven stellten sich zum Appel,
c Unter den Augen ihres Hochw. Herrn Diözesanpräses  zogen sie

singend und betend durch Geisenheims Fluren nach Marienthal . Ein herz-
erhebender Anblick für jeden Freund der Jugend . Gott sei Dank : unsere

| jungen Männer beten noch; wo man betet, da ist man zu Opfern  bereit,
s auch dem schwersten, gegenüber dem V a t e r l a n d c. Es war ein echter

und rechter Herbittag , nur matt brachen die Sonnenstrahlen durch reiches
Gewölk. Mer das alles hemmte nicht den Lauf der stürmenden Jugend.
Als hegen 3 Uhr der Sonderzug in Geisenheim eingetroffen , da wogte cstin den Straßen des Bahnhofsviertcls. wie in einem Ameisenhaufen.Aber nicht lange dauerte es, da war Ordnung in das Chaos gebracht.
Unter dem Zeichen des K r e u z c s zogen die Jünglinge wallend in langer
Prozession dre Anhöhe hinauf . Ter Einzug an der Gnadenstätte erfolgte
wrrcr dem Geläute des Wallfahrtskirchleins . Rasch hatten sich die

(Wallfahrer um den Außenaltar gruppiert . Mit den frischen Stimmen der
-Jugend vereinte sich der Baß bärtiger Männer und der Sopran fronnner

- Frauen zu gemeinsamem Gesänge. Nun betrat der Diözesanpräses der
kathol Jünglingsvereine , Herr Domkapitular Geistl . Rat Pros . Tr.
8r euß - Limburg die Außenkanzel. Mit weithin schallender Stimme forderte

nr serner Festpredigt die Jugend zn e r n st e r Pflichterfüllung
Und erfrrgem G eb e t e in dieser ernsten Kriegs zeit auf . Ter Vorspruch war
veni Uvhen Lrede entnommen und lautete : „Wer ist die, die sich erhebt wie

.3fordnetes ^Kriegsheer !" Redner erinnerte daran , wie Deutschland
rn tretltem Frieden lag und still seiner Friedensarbeit nachging. Tückischer
Uebermur , Hag und Neid warfen die Braiidfackcl in Deutschlands Gaiien.
Zur Abwehr  erhob sich das deutsche Volk, scharte sich um seinen Kaiser,
der sein Heer von Lieg zu Sieg führt . Aber teuer erkauft ist die Abwehr.
Große Opfer werden verlangt . Noch ist der Kampf nicht beendet,
liniere Kampfer draußen bedürfen der llnterstützung der Tahcimgc-
bliebenen , auch nn — Gebete.  Und wo läßt sich die Gottesmutter um

Beistand rn der groyen Not besser bestürmen, als hier am trauten
Wallfahrtsorte Vereinen wir deshalb uuser Gebet zur Erlangung eines
raschen und ehrenvollen Friedens , zur Verleihung neuer Kraft und
Mutes für unsere Strecker draußen im Osten und Westen, zur Slärkung der
Verwundeten und zur Seelenruhe der Gefallenen . Tie Jugend kämpft
mcht mit der blanken Waffe, sondern mit der Waffe des Gebetes
Bereinigen wir uns in dem Rufe : Hl . Mckter , hilf uns streiten, hilf
uns siegen ' - Die tieiemvringlichen Worte des Herrn Diözesanpräses
lande » ivillige Aiiftiahme in dem cnipsänglichei, Herz der sungc» Waller
und manche Thränc rollte auch über die Wangen der Aelteren — Am

»Ausienaltar sano sodann eine Andacht mit Segen  statt , wobei auch das
7 S »*.1^ ° eusgebet des hl . Vaters  zur Verlesung gebracht wurde

Mit dem Gefange : „Großer Gotr, wir loben Dich !" erreichte die kirchliche
&ntX mx  ® nt,e - ~ einer halbstündigen Pause stellten sich die Vereine
ziiin Abmarsch aus. Unter lustigem Trvmmclschlag ging es hinunter nach
seifen  h e i m. Am dortigen Kriegerdenkmal  nahmeil die Vereine
nnt rhren Fahnen Ausstellung zu einer

-r. patriotischen Feier.
die „Musik" ihres Amtes gewaltet, saug man das Lied : *0,

^ette 5

Aus Wiesbaden I

ujrtö »IIICO (jnUuuri , Jullcj IHuIl 0uS *;U*Dr j, »J,
«iiüMäsd - och in (Stilen!" Vor dem Denkmals welches uister deiK.

Haus- und Grundbesitzerverein
. Wie aus dem Inseratenteil unserer Zeitung ersichtlich, hat

der Haus- und Grundbesitzer-Verein E. V. für Montag, den 23.
d. M. abends 8.30 Uhr eine Versammlung in den Saal der Ger¬
mania, Helenenstraße 27 einberüfen. Bei dieser Gelegenheit soll
eine aufklärende Besprechung über die Kupserbeschlagnahme, sowie
die Beschaffung von Ersatzkesseln— in erster Linie werden Haus¬
besitzer und Mieter durch'die Beschlagnahme der Waschkessel be¬
rührt — stattfinden. Der Vorstcknd des Betreffenden Vereins
hat bereits mit hiesigen Firmen Vereinbarungen über die Liefe¬
rung von Ersatzkesseln getroffen. Für alle Interessenten empfiehlt
sich der Besuch der Versammlung, da dort die betreffenden
Aufklärungen gegeben werden. ' :

Der Bierpreis für das Heer
Die Heeresverwaltung hat Kr das von den deutschen Braue¬

reien an die Biereinkaufszentrate zu liefernde Bier — ausge¬
nommen das bayrische und das württembergische Gebiet — fol¬
gende Preise festgesetzt: 27 Mk. für ein Hektoliter Faßbier mit
10—11 v. H. Stammwürze , 29 Mk. Kr ein Hektoliter Faßbier mit
11 bis 12 v. H. Stammwürze. Bei Flaschenbier tritt hierzu noch
ein Aufschlag von 10 Mk. Kr das Hektoliter, der die Kosten des
AbsÜllens decken soll. ' , '

Chemisches Labaratorium Fresenius
Trotz des Weltkrieges und obgleich einer der Direktoren des

Laboratoriums als Hauptmann im Bekleidungsiamt in Mainz
tätig ist. der stellvertretende Direktor und zahlreiche Studierende,
Angestellte und Bedienstete des Laboratoriums im Felde stehen,
'wurde der Betrieb in allen Teilen aufrecht erhalten, wenn auch!
unter großen Schwierigkeiten. Die Zahl der Studierenden betrug
25, darunter 4 Damen. Davon waren 18 aus dem deutschen Reiche,
3 aus Luxemburg, 2 aus Oesterreich, 1 iaujs Niederländisch-Indien
und einer aus China. Außer den Direktoren waren 2 Dozenten'
und Abteilungsvorsteher, ferner im Unterrichtslaboratorium 2 Assi¬
stenten und in den Untersuchungslaboratorien(Versuchsstationen)
18 Assistenten und Laboranten tätig, darunter 6 Damen. Das
nächste Winter-Semester beginnt am 15. Oktober ds. Js . Außer
wissenschaftlichen Arbeiten wurden im Sommer-Semester 1915 in
den verschiedenen Abteilungen des Laboratoriums zahlreiche Unter¬
suchungen im Interesse des Handels, des Bergbaues, der Industrie,
der Landwirtschaft, der Gesundheitspflege, sowie der Verwaltungs¬
und Gerichtsbehörden, ausgeführt.

Finanzieller Wochenbericht
»on Gebrüder Krier, Bankgeschäft, Wiesbaden, Rheinstraße 95.

23. August 1915.
Die Umsätze im freien Verkehr waren in der letzten

Woche trotz der Siegesnachrichten nur gering, aber die Kurse
fest. Schlesische Eisenwerte , sowie die Aktien einiger Spezial-
stahlwerke wurden bevorzugt , wohl auf die günstigen Ab¬
schlüsse einiger Werke. So haben z. B. die Stahlwerke Rich.
Lindenberg A.-G. in Remscheid nach M,  1341000 -Abschreibun-
"en 25 Prozent Dividende vorgeschlagen gegen 12 Prozent im
Vorjahr. Eine bemerkenswerte Kursbefestigung erfuhren bei

Wochenschluß deutsche Kriegsanleihen auf die Rede des Schatz¬
sekretärs Helfferich im Reichstag. Russische Anleihen blieben
auf dem ermäßigten Kursniveau behauptet, rumänische Ren¬
ten gaben weiter nach.

Eine der Handelswelt längst bekannte, vom Privatpubli¬
kum aber bisher nur wenig beachtete Folgenerscheinung des
Krieges ist die außergewöhnliche Steigerung der ausländischen
Valuten . Die Wechselkurse auf Amerika, Holland, Schweiz,
Schweden, Norwegen und Dänemark haben eine noch nie öa-
gewesene Höhe erreicht. Die Hauptursache dieser Steigerung
ist der Umstand, daß Deutschland während des Krieges nur
wenig exportiert , aber Waren aus den neutralen Ländern be¬
ziehen muß, die in der Währung dieser Länder zu bezahlen
sind. Durch den hohen Stand der ausländischen Valuten wer¬
den nun die Waren , die Deutschland bezieht und deren Preise
ohnedies stark gestiegen sind, noch weiter erheblich verteuert.
Man kann aber einer weiteren Steigerung der ausländischen
Wechselkurse durch den Berka ufausländi scher Wert¬
papiere  im neutralen Ausland entgegenwirken. Es ist da¬
her die patriotische Pflicht eines jeden Kapitalisten, jetzt durch
den Verkauf ausländischer Wertpapiere zu einem Sinken der
fremden Wechselkurse und zu einer Hebung des deutschen
Wechselkurses im Ausland beizutragen . Amerikanische Eisen¬
bahnbonds , schwedische, norwegische, dänische, schweizerische
italienische, russische, serbische, rumänische, bulgarische, grie-
Hsche, portugiesische, japanische, chinesische, argentinische,
chilenische und andere ausländische Anleihen sollte  man jetzt
Schatze des Kreuzes seine Aufstellung gefunden, hielt Herr Kaplan
Goeb  el - Wiesbaden eine warmempfundene patriotische Kaiserrede.
Rconer pries den Kaiser als Fried .ensfürsten,  der nur notge¬
drungen das Schwert gezogen. Ter deutsche Aar mußte sich erwehren
lener Volker, dre ferne Zukunft vernichten wollten. Mr sind stolz auf
unseren Kaiser und wissen ihm Tank für sein offenes Bekenntnis an Gott)
den Gekreuzigten. Unfern Gruß und Tank vom deutschen Rhein mögen die
Wolken des Himmels hinübertragen zu den Stufen des Thrones , zum
obersten Kriegsherrn , der alles Leid mit seinen Soldaten in Feindesland
mlttragt . Auch nn Busen des kathol. Jünglings schlägt ein treues Herz für
Teuychland und lern Kaiserhaus , bereit zu Opfern , wie es bereits viele
liebe Verbandsmltglieder gebracht — die heute in fremder Erde ruhen . —
Das hier abgelegte Gelöbnis  fand seine Bekräftigung in einem be-
begelsterten oreifachen „Hoch" auf den Kaiser und der Absingung der
-j °u°uatt)ymne. — Die schlichte, einfache Hulüigungsfeier verfehlte nicht
ihre Wirkung auf die Jugend und vielen Hunderten von Zuhörern , die
Zeuge dieses schönen Aktes geworden. — Ten Schluß der ganzen Ver¬
anstaltung bildete eine

vaterländische Feier
im „Germania "-Saal . Tie Räumlichkeiten des Hauses reichten leider
bei weitem nicht aus für alle diejenigen , die mitfeiern wollten Im
Saale herrschte eine beängstigende Enge. Tsw Leitung dieser Feier lag
rn den Händen des Herrn Bezirkspräses , Pfarrer Graeff - Biebrich
Unter den Gästen bemerkten wir Herrn Diözesanpräses Domkapitular
Geistl. Rat Dr . Reuß,  Herrn Stadtpfarrer S t a c h l e r - Geisenheim,
Herrn Bürgermeistcrstellvertreter K r e m e r - Geisenheim, etwa zwanzig
Geistliche des Bezirks usw. Das reichhaltige Programm wurde eröffnet
durch einen schwungvollen Prolog (Verfasser : Herr Pfarrer Wahl-
Breitenau ), welchen wir am Schlüsse des Artikels zum Abdruck bringen
L.re einzelnen Nummern des Programms , welches gemeinsame Lieder
Reklamationen und ein kleines Theaterstückchen brachte, wurde frisch
und exakt zum Vortrag g ,rächt. Die Eröffnungs - und Schlußrede hielt
Herr Pfarrer Graes - 'Bi brich, die in einem herzlichen Willkomm und
Tank bestand. Punkt 9 1 ,r fand die Abfahrt der Teilnehmer wieder
mittelst « onderzuges von G stsenheim ab, das heute Zeuge einer schönen
Veranstaltung gewesen ist. An der Feier nahmen folgende Vereine
teil : 1. Biebrich : a) Marienpsarrei , b) Herz Jesupfarrei , c) Waldstraße-
2. Eltville ; 3 . Erbach ; 4. Flörsheim ; 5 . Fmuenstein ; 6. Geisenheim-
7. Hochheim; 8. Kiedrich; 9. Lorch; 10. Oestrich; 11. Rauenthal-
12. Rüdeshcim ; 13 . Wiesbaden : a ) St . Bonifatius, - b) Maria Hilf-
c) Jugendabteilung des Kath . Kausm. Vereins.

. *
Prolog.

Der Rhein rauscht auf . Was er geseh'n,
Das hat ihm baß gefallen,'
Auch ihn erfreute unser Fleh 'n,
Er dankt es allen , . . . allen.
„Wenn brave Jugend mich umsteht,
Dann ist mein Los wohl heiter !"
So raunt die Welle, die da geht
Zum hcil'gen Köln und weiter.

So eisern die Zeit,
So weit das Leid,
Wir mußten wallen,
Es mußte schallen

Zur Himmelsmaid der Sang
In Krieges Drang.
Wolle, Mutter ! unser Ringen'
Doch zu Deinem Sohne bringen!
Trost den Hartgeprüften
In der Schanzuna Grüften
Und auch allen, die verzaaen.

gegen funfprozentige Deutsche Reichsanleihen
Umtauschen. Der mechanische Vergleich zwischen den jetzigen
Preisen und den ursprünglichen Einkäufskursen wird für den
Entschluß zu Tauschoperationen nicht ausschließlich bestimmend
fern Der Hochstand der ausländischen Valuten ist unserer
Volkswirtschaft, und man trachtet, ihr weiteres Steigen zu
verhüten . Einer der Gesichtspunkte, unter denen ausländische
^serte bei uns Zulassung fanden , war ja g'erade der, in
Kriegszetten eine finanzielle Reserve zur Verfügung zu haben.

t! fIi *tcX ie£t zu mobilisieren . Bei vielen
Kapitalisten bedarf es sicherlich nur dieses Hinweises, um ihn
zu Überzeugen, daß er durch den Verkauf seiner ausländischen
Wertpapiere zur Lösung der dem deutschen Geldmarkt gestell¬ten Aufgabe beitragen kann.

Theater . Kunst. Wissenschaft
Residenz-Theater

Die Schauspielgesellschaft Nina Sanöow übermittelte uns
am Samstag zum ersten Male : „Die Erziehung zur Ehe",
Komodle in drei Akten von Otto Erich Hartleben . Der Dichter
des „cktoscnmontaĝ geißelt in dieser Komödie die Schäden
einer gewlsten Schicht der modernen Berliner Gesellschaft. Als
kluger Menschenkenner, und nebenbei ausgezeichneter Theater-
Techniker, weiß er das, was er zu sagen hat , mit unverwüst-
ttchem Humor, dem jedoch der sentimentale Einschlag nicht
fehlt, zu bringen und kann eines Augenblickserfolges bei sei¬
nem Publikum immer gewiß sein. In der Erziehung zur Ehe
stellt er eine Berliner Familie auf die Bühne , in .der die be¬
rechnende Mutter systematisch das reine Liebesgefühl ihres
Sohnes mit allen, selbst unlauteren Mitteln ertötet , um ihn
nachdem er sich nach ihrer Ansicht ausgelebt hat , zu einer Kon-
menz-Ehe nnt einem reichen „Bählamm ", wie sie die Zukünf-
trge ihres Sohnes nennt , geneigt zu machen. Hartleben sckül-
Et Merc oft fast brutal , immer aber in stark satyrischem Ton.

war erfreulich sorgfältig vorbereitet und die
Mehrheit der Darsteller ihrer Aufgabe gewachsen.

Donato  brachte die unnatürliche und berech-
nende Mutter mrt sicherem Gefühl , den Intentionen des Ver¬
fassers folgend, trefflich rn Maske und Spiel . Gut waren auch-
Hans Schweikart  als willensschwacher Sohn des reichen
Hauses und noch besser Rolf  G u n o l d , der den Mmitz
Lange sympathisch erkörperte. Von den übrigen Darstellern

mit bestem Erfolg sächselnden, Rittergutsbe-
N ^ D " o Günther , von Adolf Jordan , Louise
Joss  als Buchhalterin Hübcke, Aribert Wäscher,  de '-
den echten Typ eines gutmütigen Nichtstuers gut stellte und
vor allem Stella Richter,  die in der frechen Rolle des
Stubenmädchens recht Lebendiges leistete, nicht vergessen. Das
ausverkaufte Haus amüsierte sich und quittierte das Gebotene
mit verdientem Appla us . K. H. L

We1t :er - Nachrlchl6n
vom 23. August, vorm. 10 Uhr

r= 8 Voraussage der Meteorologischen Abttiltt »!
Physikalisches Vereins, Dienststelle Frankfurt *. Al. für
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Bei Ostwind aufklirend , trocken.

Htiohater Thermometerstand 18,0 Grad C.
Niedrigster Thermometerstand 12,0 Grad C.

Möchten in den blut 'gen Tagen,
Bringe von dem Kinde Dein ! -
Wer sonst wendet Weh' und Pein ?.

' Ist auch ohne Fehl ' kein Leben,
Haben wir uns doch begeben
Auf die Fahrt zum heil'gen Tal.
Frieden gib uns , Friedensgott I
Wende wilden Würgen 's Not!
Leihe lichter Liebe Strahl!

Nach dem Pilgern , nach dem Rufen
An der Gnade gold'nen Stufen
Deckt die Freude uns den Tisch:
Zur Erholung rein und bieder
Werben Worte, werben Lieder,
Jungborn sprudelt klar und frisch

Hckltet fest der Treue Schwüre!
Jeder beste Wettfahrt küre!
Himmelskompaß jeden führe ! --

Junge Mannen ! *
w Wohl von dannen s -

Geht es wieder.
Doch die Scharen ^ *
Sollen wahren

Was an heil'ger Stätte nieder r
Sie gelegt . . . Ja , nie verwehen
Soll vom heil'gen Kampf das Wort : '
Glerch dem heil'gen Feuer fort
Soll cs durch die Gaue gehen!

I e* haben  Fünfzehnhundert ')
Auf der Walstatt treu  gcfochten, '
Fünfzehnhundert Kränze  habe*
Wir um's Helüengrab geflochten.

Tapfer sein und treu dem Kaiser!
Tapfer fern und . tren auch Gott.
Ob nun schlcicheird oder offen
Uns begeifert nieö ' rer Spott'
Hoch dre Banner ! — Mög' gedeihen
Der Verband in fernste Zeit!
Ihm voll Ernst das Herz zn weihenStehen alle wir bereit.

Allen Toten  treu Gedenken!
Allen Ritter  n2) Gruß und Ehr ' !
Immerdar am Rhein und Maine
Allen Edlen Wall und Wehr!

B r c i t c n a u im Sayntal.
Gewidmet von
I . Wahl, Pfarrer , Bezirksp äscs.

der ®Jnfang  August 1915 und 1 5 09 Mitglieder des Verbandes
Kath . Jnnglmgs -Vereme Deutschlands gefallen und “

Labe« 6 8 7 das Eiserne Kvmz erhalten.
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KURSBERICHT
»0»

E » Rite , RM -KMdM . WeflnBa . Rteliumnt 88.

N»w Yorker Böreo |
Kurts vorn

18 Äug . !19. Aug.

Eisenbahn-Aktien
Atch.Top.SantaFi c
Baltimore Sc Ohio
Cinads Pacific . .
ChesapcakeStOh .3
Chic .Milw.St.Pail:
Denver & Rio Gr. e
Erie commoa » •
Erle Ist pref. . . .
Illinois Central c.
Loulsville Nashvills
Missouri Kansas c.
New York Csntr . c.
Norfolk &Westernc.
Northern FaciSe c
Pennsylvania com,
Reading common
Rock Island pref,
Southern Pacific.
Southern Raiiway c
South .Raiiway pref’
Union pacific com
Wabssh pref. . «

10?.-
M ’/a

153 .—
|45 8/.

82»/,
5.—

28' /.
44.-

100 ‘„
114.—

i ' U
90T/S

107.—
107»/,
108*/4
148*̂
89»/.
12 '/.
47' /.

131V.
'/.

101 ',.
82 .-

151*/,
44»/.
82.—

4.—
27»/,
43',.

10 !.—
114'/.

! '/.
59'/.

107.-
107.-
1087,
147'/,

7.
88 »/,
15.—
47'/

130'/
7

Ttvursa  vorn
New Yorker Börse | ig.Au«. | i». ab.

Bergw.-u. Ind.-Akt.
Amalgam. Copper e
Amer. Can com. .
Amer.Smelt .&Ref.c
Amer. Sug. Refin. c
Anaconda Copper c
Betlehem Steel c.
Central Leather .
Consolidated Gas
Geneial Electric c
National Lead . .
United Stat. Steel c

» » » P
Eisenbahn -Bonds:
4°/. Atch. Top. S. Fi - I —•—
4'/1°|0 Baltim .&Ohio-
4I/. °loChes . & Ohio-
3°/0 Northern Pacific.
47.
47, S. Louis & S. Fr.
4° „ South .Pac. 192)
4°/, Union Pacid:

82.-

69»/,
284.-

125*/,
174.-
64»/,
767,

1127.

60 '/.
807.

110.-
70' /,

274.-
44'/,

123*/,
172'/,
63' /,
74 '/.

N2 ' /,

1007,
86»,.
73 ' ,.
63.—
90.—
66 '/,
80'/,

Wabasb pref. . - . /, n v
Ankauf russ ischer ,finnländiseheru .serbischerKupons

Verwende!
„Kreuz-Pfennig“

Marken
•ul Briefen. Karten uaw.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Montag,  23 . Aug .. nachm . 4 Uhr : A b o n n e m e n t s -Ko n-

aert  des städt . Kurovchesters . Leitung : Herr Hermann ^ rmer,
städt . Kurkapellmeister . 1. Frühlingsmarsch <F . V. Bloch . 2 . Ouver¬
türe *ur Oper „Die Matrosen " (F . v- Flototv ). 3. Andante (S-
Bieuxtemps ). 4. Finale aus der Oper „Der Freischutz " (C. M . von
Weber ). 5 . Begegnung , Ständchen <C. Lehnranch . 6 . Ouvertüre
zur Oper „Der Maskenball " (D . F . Archer ). 7. Potpourri aus der
Operette „Der Vagabund " (C. Zellet 8. 'Drisch voran , Marsch
(A Hahn ), -i- Abends ' 8 lM : Abonnentents - Konzert  des
städt . KurorchesterS . Leitung : Herr Herntann Ärmer , stadt . Mr-
kapellmeister . 1 . Ungarische Lustsptel -O uverture (A. Keler ^Be ).
2. Balettmusik aus der Oper „Stradella " <F . v. Flotoichch ^ ebes-
lied und kleine Serenade <O .' Höser ). 4 . Aquarellen , Walzer (Jos.
Strauß ). 5 . Ouvertüre zu „Maritana " " (W . Wallace ). 6. Fantasie
aus „Preziosa " (C. M . v . Weber ). 7. Kaiseradler -Marsch (D Schisser ).

Amtliche Wasserstands-Nachrichten
Rhein

Waldshut
Kehl . .
Maxau.
Mannheim
Worms
Mainz
Bingen.
Caub

Main
Würzburg . . .
Lohr . . . .
Aschaffenburg. .
Groß-Steinheim.
Offcnbach
KostheimNeckar
Wimpfen

Aus dem Dereinsleben
, .Marienverein.  Mittiooch , den 25 AuFust Dpa ^ er-
' Y - r «RTatie Treffpunkt '3 Uhr unter den Eickyen. Erste

SiLunde - S mm * * , bei , t . ft **« * « »° n
3- 5 Uhr . ■_ _ _ _

Schellfisch . . . . mit Kopf 40 ohne Kopf
^ .. im Ausschnitt . . . .

Bratschellsisch(b:i 5 Pfund 24 Pfg.)

-  Verwende » Worms . . kJ ,7 , » Km 1 14 - Tie FischeSYl Kreuz-Pfennia“ » Mainz.l.481.47 Klltthen.■•- wie im Winter.) " MalS2 V“ ffir : : : - : : *3 IISI . >- >- aniet"mannJ
« • •» Briefen. Herten uew- me« — — — —

S . GUTTTiANN

JUHUUU, "»»» »“TI
.. ohne im ganzen Fisch
„ im Ausschnitt

Seehecht im ganzen Fi
. größere Fische
„ tm Ausschnitt

Seelachs, mit Kops
„ im Ausschnitt -

Siiberlachs im ganzen Ftsch
.. im Ausschnitt .

Dorsch, l bis 2-psündig . .
„ 3 „ 5 „

Bratschollen .
Rheinvactsische
Brcsem . .
Karvsen, lebend
Seeforellen .
Große Schollen.
Backffsche ohne Gräten
Seeweitztinze
Maisijche

er.' ** « hirpft von See itt Eispackung und sind frisch

s?iitrK -fsKÄÄÄi' 1“'
Das Spezlafhaus för Damen
Konfektion und Kleiderstoffe

Wiesbaden
LANGGASSE 1—3

Danksagung.
ftür die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hinscheiden

und bei der Beerdigung, sowie auch für die vielett Kranzspenden, unserer
nun in Gott ruhenden lieben guten Mutter. Großmutter. Schwieger¬
mutter, Schwester und Tante , Frau

Anna Maria Diehl Wwe.
sagen wir hiermit allen Verwandten, Bekannten und Freunden unseren
herzlichsten Dank- ^

Wiesbaden -Waldstraße, den 21. August 1915.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Bekanntmachung.
Nachdem di- Stücke de- füniprozcntigenR,ich«Ichatz°uw-!suug. n d-r ,w°it-n

-nl - ih- bereits dar -mtg -r Zeit ° °llj, - udtg m  di - Z - ich»u»g,M -» f’" 1'

Btrttn  wir im Sauft di-,es Kanal « - °n den Stücken der fin „ r °z-n,ig -n R -,ch- - nl - che

wt -de- -me» g- äi -re » T -ilb -tea - als dritte Rat - zur « erteila », b-mze ». Di - ,. - Haffen w,r

Ende S -pt -mde- di- vieete Rate »° d « »de Oltader de» Rest I- I, -» laffe» , u Ibnmn . W >-

sind zwar «emüht . di- Zeichner fabald als irgend möglich I» den B - fitz der , -, - ichn-te»

Sticke SU bringen ; teatzdem dürfte aber die Schlnffne -t - ifu», da - dem genannte » Zeitpunkt

„ider nicht möglich fein, « eil - n» der R, „ der Sticke wegen der mi, ta H -rft - »nng und

«u - f-rtignng von annähernd i Mili 'anen Schuld »,rfchr -ibnng -n md Schatznnw -tfnng -n und

-den, - dielen Zin - fch-inb - g-n ° -- b- nd-n-n ib - - , - - b -n « - d-i. »ich. feiher g-Iief- e. we- d-n

,ann « ir richten daher an di- Zeichner ° ie Bitte , auf die durch di- g-g-nwärtigen Z -itd . - .

hältniff , g-fch- ffen- Lage R - ckfich. n-h- m und ffch mit der Mitteiinng ihrer « er-

miillung - ftelle. d- b di- Zeichnung ,»r ,i- getätigt und der Gegenwert g-s° HU ,ff. z- i -gnigen.

Berlin,  im August 1915.

Reichsbank -Direktorium.
Havenstein . v. Grimm.

45. Gabenverzeichnis.
gingen weiter ÄÄS » “ “

D-urck» die Bank für Handel und Industrie:
San .-Rat Tr . Proebsting , 13. Gabe, ^ X) .17 Durch
Marcus Berl « & Co . : Frau Mmna F Blume , für
erblindete Krieger 10 M,  General von Lenke 50 M.
Oberstleutnant Wmter , 13. Gabe, 20 M, r̂ rau
Oberstleutnant Winter , 13. Gabe, 10 .<5, zuiammen
Y0 M.  Bollmeister 3 M.  G -. Buesser, Monatsgabe

^0 Durch die Deutsche Bank : Frau Hugo Lühl,
11 Gabe 25 Ji,  Rentner Wilhelm Katzenstetn,
weitere Gabe 100 M,  Frl . Anna Koeppen zwet e
Gabe 300 M,  zusammen 425 JL  Durch öte
Dresdener Bank : Frl . Marg . Frttz 5 M.

Grlrag des Konzerts aus /dem Nerobcrg am
11 . 8 . 15 100 M,  am 18. 8 15 28,85 . Crlos
aus dem Bcrkaui von Postkarten

Von Frl . Flügel , gesammelt bet Ausflügen des
Frauenklubs 10 M.  Förster 10 M.
^ 7?rau Göbel 5 M.  Rentner Hugo Grün . Ka-
vellenstraße 67. monatliche Gabe 200 M
^ Hassel, 50 M.  Hassenstem , Stra gelb für ge- ,
brauchte Fremdwörter 11 M-  D °uptmann 1 M.
Rentner Heydenreich, 13. Gabe 50 M.

D . für erblindete Krteger 2 M.
®; B . 100 M.  Kalle & Co., Btebrrch a, Rh.

3000 M.  Hedh und Käthi Klcimcke für erblindete
Krieger 20 M.  Durch das Bankhaus Gebr . Krier:
Karl Fraünd 2 M.  Kugel 20 M.  Karl Kuhmann,

Mopp.enhtUN̂ 2 Lairdskrön, Sttasgeld für ge¬
brauchte Fremdwörter , kür erblindete Krteger 1b M.
Sophie und Rudolf de Lange, für erblindete Krteger,
10 « Frau Tr . Lorenz, Sonnenberg 50 M.
Reg ?-Sckr . Ludwig, Monatsgabe 10 M.  .

Mittwoch-Skat Gambrinus , s. erbltrid. Krteger
20 A-

N N 2 03 ~M.  Major a. D . Oehlmann,

P -L - mf . ™ » * *£Patriottsche Feier , Seerobenstraßc 13, für erbltnv.

^ILtLmMie n.D . Ritter . 4 et » M « .
Karl Sack 11 Gabe 10 Sammelkasten S.

BImn -ntba , & So 30 Sammwna d-e

fM -SSSBSft
fÄ .Ä4 «/(?S rtiÄ « einL
für erblindete Krieger 10 M.  Bäcker otemmamt
3 M.  Erich Stephan (Quarttergeld ) 62.80
Sparpfennige der sechs Gebr . Jacobs 18-50 M.

Theatervorstellungen von eit Kindern, Weüstraße
Rr . 12, 39 .40 M.

Unbekannt 3 M. ,, Kri  «
Von dem Vater !. Abend Walhalla 50 .17

Durch die Vercinsbank : N . N. ^00 Geh Rat
E. Bartling 1000 M,  julammen VXQ M. Ztl.
Bielor , für erblmdele Krteger 30 M.  Frl . M.
Victor , für erbliichete Krteger 20 Ji.  Durch den
5Rnrfdvût)ereut : Pros . Metzer - o
deutsche Genesungsheime 15 M,  I . Riedl , SBicIaitb*
strafe , monatl . Beitrag 10 M,  zulammen 50 M.

„Wiesbadener Tagblatt -Sa,nmlung 189 A
dasselbe für erblindete Krteger 92 .M dasselbe
für die Marine 31 .90 M,  dasselbe für Mtneral-
sninesspr 35 % dasselbe für dte Westarmee 10 M,
dasselbê für die Ostarmee 1012 M.  Wiesbadener
Bäckerinnung , für crblmdete Krteger 20 Frau
Louis Wintermcyer , als Erlös aus Bcrstetgerunn
einer Grasnutzung 19 M.  Frl . Wttzmann 100 A.

Gesamtsumme der bis letzt ctngcgangencn Be¬
träge : 993 423 .24- \M>.

„KilseßrlneKchWitDeiWe"
gingen ein:

Bahnholzer Jahrmarkt 43 .05 i« Bayerthal
Schierstein 10 M.  Durch dte Bank für Handel
und Industrie : Tr . Emü Rossen 100

Casvari 10 M. ^  „
Durch die Deutsche Bank : Born & Sä )ottenfels

10 M.  Frau General von Freyholo 50 M,  zu-
sammen 60 M.

.Himmelreich 20 M.
K B 50 M.  Kurkasse Bad Ems, als Remertrag

einer ' im K'urgarten am  1 . August stattgchabten

Turch ' ch? Nassauische LandeSbank: LehrerS chle
3 Jl,  Tr . Saßmann 5 M,  W . Christ 1 M,  Tr.
August Fresenius 10 M,  zusammen 19 M . ^

Sammlung der „Wiesbadener , 3 « ung und
„Wiesbadener Neuesten Nachnchten : L R „ der-
dient durch Strtcken 5 M,  Frl . F . 10 M,  Settz
10 M,  zusammen 25 M.

Berichtigung: Im 44. Gaben-Vcrz.-ichnis
muß cs heißen : H. Röhle, 13. Rate 100 . i.

Wir bitten dringend um wettere Gaben.

Wegen etwaiger Fehler , die in den heutt-
acn Berzcichniffen unterlaufen sein sollten und
die sich leider nicht immer vermeiden lauen , ge-
VLt  eine kurze Notiz an das Kretskomttee vom
Roten Kreuz. Kgl. Schloß, Mittelbau , lmks. Erd-
geschoß.

Wir bitten d r i n g e n d um weitere Gaben,

MÜmitt  vm loten Krenz fit den LtMbezirk Msbsden.

Königliche Schauspiele.
Das Königf. Theater bleibt Ferien halber
bis einschi. 31. August g e s chl offen

Residenz - Theater
Montag , den 23. August 1915

Gastspiel der Schauspiel- Gesellschaft
Nina Sandow.

Tie Erziehung zur Ehe.
Komödi: i. 3 Akt. v. Otto Erich Hartleben.
Anfang 7 Uhr Ende nach 9.15 Uhr.

eigener MkdM
**. —-— mit Garantie
i Mod. StnMet-Pian»1,22 cmh.450M

„ Cäctlta . 1,25. .500 .
. Rhenania A. 1,38 , . 576 .
' . B . 1,28 . . 660 .
„ 5 Mog«« t»A . 1,10 . . 6o0 .
. 6 . B , 1,30 . . 680 ,
„ 7 Salon A. 1,32 . „ 720 .
.8 „ B-. 1,34 . . 750 „

p. s. w. auf Raten ohne Aufschlag pr.
Monat 15—20 Mk. Kasse S Pro,.
W. Miiller ’s §o|ji8nofsJtit
Gegr. 1843 Mainz Mnsterstr.3

LbWerßeiMns
Donnerstag, de» SS . Angnst, nach¬
mittags » Uhr. läßt HerrC. Eifer
das Obst an der Ankermühle bei
Winkel, bestehend in «epsel. Birnen
und Zwetschen an Ort und Stelle
versteigern.

Landwirtssöhne "“ffin*
d xand« Lehranstaltu. Lehrmotterri, Brau»
schweig,durch zkitgem.Ausdttd.gate Er>st.l.Abt.A
Li«Vc?w,l.cr.Nrchaungss.u.Tekrrtär, i.Abtv
a!§Mollereibcamte. Auss.Prasp.kastenl.d.Dlr.
lirauae. In St Jahr.üb.«000B-I.,.All.I-.Id-HSI

Die 14 heiligen
Nothelfer
ihre Verehrung u. An¬
rufung m. zeitgemStzen
Gebeten  der Kirche.
Preis das Stück 2« Pf .,
nach autzerhalb 28 Pf.

»
HerwilivAillich.MtSkdt»
Buchhandlung der Rh. Volksz.

Friedrichfttaße 80.

Zghii - PrBxl:
Dentist

Eltville
Behandlungen mit

schmerzlindernden Mitteln.
Zahnersatz . Plombierungen

Stt H^eumctismusiSen.
schütz, Gelenk-, Besicht» Ĉ nlcks»
Ichrnerz »sw. bat, veri. gratis Proben vi
gähn '» Saide , Ober - Ingelheim

Gesucht per sofort ein braveS . tücht.

Mädchen
das alle Hausarbeit versteht.

Schrift !. Offerten unter H. 236 an
die Geschästsst.dies. Zig , in Oestrich erbeten

. . Badenia - Dreschmafchine « « it
Breise vreiswert zu verkauseu. Nähere»
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